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Vorwort. 



fl»-r \ tTfaHNer dieser kleine« Schrifl plauJi! «la« j^Äcularfest, welehcts 
am 24. .luiiius tlif Deulitehen bogehi'ii, Noincrscils auf dit- anjrcmc.Hsensle 

I 

Weise z>u fcieru, vvcuu er dem uui>terl)li(-lieii Erfinder der Um hilmcker- [ 
kunst zur Seite dan Andenkeu «riieuerl uu jeueu Minnigett Vlorgenlüuder, 
der, sneriil MfWacheod, aber die Sprache, iu welcher alles Denkeu Mieli 
TerfeiUidit Ihatle, «m BrnwutMCfm istxA. oAttk üVle Goten berg das 
ftof HolBtafelii geeehaitlene Wort im wmaß Tbeile zerlegte, ao hat Jeaer 
Klient die Biciaeile des gcsproelieiicB WmIbb «m eioMider genoaunen; 
er hat die lleiieeliliett aehrciben gelehrt, wd das Auftreten GvteabergM 
ttfiglieh gvnaoht. Freilieh aia Mittel, den Ntten der CSewesenen aelbel 
weit tbcr aeine Lehenattkigkeit iiinMia m eihnlten, luit er die Sehreibe» 
knnst lir Andere erdacht. Seinen Nmen deekt ttetba, ewiges Dunkel ; 
wir beeilsen nur «eine Thal, dM Alphabet, aber In dieseni den Abdruck 
eines Ociales, weldien in «einer sebApIMsehaDi Thiligkeit idi den Zeit- 
genossen vor Angen fniuren nflehte* Ich sage: das Alphabet Dem he- 
bräiseh-phSnieuidictt, welches Uenit gemeint wird, kiumt als anglefeh 
grieehisehcM der Name e^geallieh ebsig m. Amandem aber ist es aneh 
die Wamel des anaern; ans ihn hervor bildeten neh alle jetsigen euro- 
pitaehen Alphabete, ans ihm «nlapraiig alle Schrift der aemitiachen Völker, 







■■d Hit Mideni wuth «oldie jpenica» ud altitaliMlie. INoimi AJfdiabet, 
in dMMD Zeickm die Idtentnr CMeehenlands und Bons cfUihte; m 
welelieni Bibel, Zendnveeta od Konm gcneliri^eB sind, iit mm dns 
Alphabel vonngaweiaef dam an ea knB|ift «ich die Cnitnr; and aiit ihn 
waadeU der Heuebeagent. Soweit win der Titel alao gensehlftrtigt. 
Daa Bflchlein aber, Ton Verieger anf daa Beate auHgcalatlct, moia «idi 
adbit ndkllMIgen md aieb «elber dwrahheUfen. Daaa e«, einer dentiohen 
Erfinditiig nt Ehren eracheinend« in dea Verfasaefa, einen Dealiehea, 
Mullentprache geschrieben wordeu, danü dürfte es nur einer bUIijpea 
Anforderung nacbgekonunen and einen entaehnldigenden Fürwmtea inno- 
fem nieht bedflrf Hg »eyn. 
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ImtesrMt de» Alplialietes* 



Dm AlfbtMf wekhM wiradilechtUii so nennen, das altseaihiisclie, encheint 

dermassen rädiscihaft geordnet, dass w\r uns geiiödiigt sehen, vor allen Dingen 
seine Ganzheit, die Ursprüngliclikcit seiner WH Zeichen in ihrer bekannten Zu- 
I sariinirurcihmi^ ZU vertheidigen. Eine unverstandene und niinderlichr . lud Hii'sc 
Anoi'(tiiung den Schein auf nich, sie sey Kufäliig so gelioS^en, sey aJ^o cigeiiilicli 
eine Unordnung, oder aber eine ursprüngliche Ordnung sey hinterher durch Ein- 
Mtamf neuer BndbMiiben gestört wwdeiL Schon Faulus mMato: du ara|irüiig- 
ficbe neaH&Kki AI|ibAet war wahnebeinUeh nicht gum m vMUMg, wJc das 
Jetelge hebrüscbe viel etirker drttektädi in glekher RidUnng Bng ans «*J; 
und Lcpsius ***} möchte gerne die Zischbuchalaben und da« II ImaHineknien. 
Wenn seinerseits Ewald sirli d.ibin äussert, die 22 Buchstaben seyen sehr früh 
in eine licjilimmle Ordiiuii^ sjthnicfit f), so wird gleiclilall.s \oraii.s<;('sptzt, dass 
diese ürdiitiiig, nicht uj.sptuiigiich bestehend, nacbU-^Uch hiiizukain, „ubgieich es 
noch nicht klar genug sey, auf welchem Gninde dieaa Ordnong hernhe.* Bei 
aoldieai ISiand der Ssehe kann e« nicht ab etwas MtssIgeB enchefaien, wenn die 

*} Ui-monb. Tl. 110. 

*•) Die BrMuff der ■uchMitomArtft, S. 10. 

■-- l< b<^^r die Anordnung und dj< ^ < r » ludltdall 4m twMtlU'U, JmKhIim, AtMtfMt^, Ak-lNir- 
i sischcn und AU-AegjptiwIwti Al|itiil>cu, S. Ii. 
f} Bdbr. CMmk $. IM. 
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Hypofhe«e, «b Iwitera wir nidkt adkr du anprOni^kfce Alphitet, soodnn eiii 
luidigelieMerteB, in ITiumliiiiBg gebimtfttci, der Prftfidig unterwurfon wM. 

Diese Meinung ist zuvörderst bloss« Afeiniin^, ^\ elciie sich «n allerlei Wahr- 
scbeinlichkeiten anlehnt, durchaus aber auf keine ThalKarhen sich mit Recht stütxt. 
Sehen wir uns nach den «uf hiWischem CebieU' zu entdeckcrulcn Spuren um, so 
wird die XVII Zahl der Buciistaljen in ihrer iieutigen Ordnung lur die Zeit des 
bab^ luiiisctieu Iilxiles schon durch das Albascfa bew iesen, durch jene beiiannte Spie- 
lerei, kimft dMea no den ietelen BudwOtoi «tattdee cnlen, den nreitletilen 
•tiMt des «rdten n. s. w. und iungek«brt aetste. ^ Jcr. ML 51, 41 fBr 
io^uul -9 Jtr.Al, 1 flir art^ im Ttadt der LXX icigeii kendgreUick, dm 
das heutige Buchstabens^stcm das damalige war. Wesentlich das gleiche eiwielnt 
es in den alphabetisch angelegten vier ersten Capp. der Klaglieder; und wenn «Ich 
daselbst Cpp. 2. 3. 4 der Dichter die Freiheit ninrnit. t dem ? vuraiisgehen zu 
lassen, »0 kommt dies gßßon die sonst constantc Regel nicht in Betracht; und 
genau dem heuligen entsprechend , findet sich das Alphabet noch Klagt C. 1., 
Spitdiv. Si, 10 Pfe. IIA. Iii. ilt. nnd finde taäAV». ST., wenn daaelbet 
V.. S6 nicht dae mit 9 keginoende Sulgecl, etwa (twm aM| amgefidleB 
w<re. Y/ÜB int namemHdi die XXn ZiU ala aolehe war, erhellt ana den bei- 
den P88. 95 und 34, welche spitestena in daa Zeitalter Jerenfai*a gchOftn. lii- 
deiu sie den Halbvokal 1 , mit welchem , von der Copula abgesehen , kaum ein 
Paar "\^'ftr(er aiifanfjen, ausgehssen haben . se>7en sie dalKir hinter P das E noch 
einmal alt» ph; gleichwie die Griechen ihr 0, uiui iirx h ^ or ihm nach AiLsstossung 
deti Jiuö hilller 2' ihr 1'. Ausserdem z^var fehil 1':^. aucii das p, veniiuthlicb 
weil der Dlchler aidi krinae paHendn Worfea, wdchea mit p anfange, entsann. 
Allein daAr, un die LAdte auaniAUIen, trht an adne Stelle V. iS n; und am 
ao weniger kaim den daaiallgeai Alphabete p gemangelt haben, ab aa W. & ft. 
17. 9i daidbet verfcennit Sdkoo 1^ a, vemaAlidi van David verbflet, ge^ 
wahren wir Ansatz zn alphabetischer Anordnung, ans welcher die heutige BeU 
heufolge unverkennbar durchblickt. Die poedsche Aufregung sliess an dem Zwange 
der selbstgew^hllen Beschränkung au; nach erreichter Milte des Alphabetes wird 
abgebrochen; und an seinem Ort in der Reihe aiilt da^ aber im Gedichte sonst 
vorkMunt, and ataa nicht in Alplubcie selber gefehlt hat. 



- 3 - 

Dtote XXn Bwtetaben kciren in alten «MdüMk« Alphiteten vieder. Eben 
sie, fhrar nUhl aehr md iMit nwirilger, Uidw 4m «jriisehe Alpiabet, ifaid amr 
deo pldiiiGiMkm DenkDrikm sbk VnaciAta gekwwaen; «Ml ihre Lavie Kegeii 

der ganzen semitischen, zuomI der bebräbsdien Worxelbildung za Grunde. Den- 
nocli könnte iti<«n die Meinung, dnas ein einfacheres Alphabet allmählig zu (ftesrm 
S>sfomc von WH t uii-soiianlen ausgebildet worden sey, gewähren lassen, wenn 
nur irgendwo ao demselben ü|»ptge Hanken und Auszweigungen zu entdecken 
wiien. iSnzig bielier redmen ieaae aidl di« An— dteMimg d«a to mib iriy.wmn 
die Bibel, die LXX hi den KJageliedem, die litsdurlAeii, die allen Gelehrten bis 
•uf Bnaeliina nnd Hierenymaa heiali aie killeii und anenUantan. Daa At> 
phabet der XXII Zeichen weiset nii'gends Ueberfluss auf; es bat knapp , wie in 
jenpn Vss. ph , welchi^s ivir |>rpi«^^<5:r!)fn, beweist, für den Bedarf gesorgt; das 
^Vilchem einzelner Buciislaben beginnt erst im Aethiopischen , wo 26. iin Arn- | 
bischen, wo 88 Zeichen. Wir werden uns also von dem Spruche: Horn mt iiiciU ; 
in «fneai Tige erbaut, iricit bahren iaaaen; aondcm «erden, da e« «Ich ven i 
einer geietigen That handelt, weldhe in KigeefHat aehr w«U veOendet aejrn j 
kmtnfe: wir werden naa erinnem, das« andi ein Gedicht aoibrt geboren urird, 
und d« Geiaie eolapriiig» in veller Matung, wie ana Jnpitera Hanpie die 
Minerva. 

Wenn rnterscheldiing Irgend eines dii-ser Liaute in einer niclilsemitisciien | 
Sprache mangelt, z. B. das L im Altpersisclien, im Chinesischen das R: m er- 
klärt sich solches aus dem besoiideni iSprachgelste des jedesmaligen Volkes, ond 
bereddigl au ketaeai fiddoiae auf eine andere S|ndhe, mumI wenn dirae, wie 
die aeariüaehen, in der Wuraet vereeUeden alnd, am weaigtten wenn ein voriie- 
gcader Unlbealand widenifridit. Lepaina a. a. O. eUeet Jt ala apüem ITrspran- 
gea von aeuwai Systeme des Alphabetes aus , und obgleich er dem Griechischen 
z. B. wenigstens Einen nrsjiriinglirlien 'Zisriilaiif ziigesteli» , so folgert er deiniorh ! 
aus der Neigung der verschifdfnst» n .Sprachen zur AsMldl Kion, dass auch im I 
Semitischen Alpliabete die Zischlaute i, s, t, ja selbst der aJleste, 0, jünger denn j 
die Mtiiae seyen. Indem er zugleidi a als ans a coManden beieeite legi, gen innl 
w auf dieeeoi Wege folgendes System, «ue wddkeai ein eifaniachea Frincip der 
Anordnniig herverieudbie: 
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iiihni 4arA ilaaibiliranf eoMmi swar heim Vebergmg ki rine bmie 

Sprache x. B. M>ttsllftb*I «18 ^jrrg (Insrr. Numid. Vfl. V/), cntatand im 
Arabischen ^ und 's ; und «cnn auch die mpistcn ^^'ür(l•l• init jenen Zisdilaufcn 
— wie einDcrMisrh ihm bestätigt — sich auf W tir/f ln ruft K- oder mit 7'-I*ftuJen 
KunirkfTihren Ifpssen. mi doch nicht s« dass die Au.snaliiiieii von dieser 

Regel docii auf .selbständigen S-lMut zurückgingen. In den ältesten Denkmälern 
ataifktAer Sprache; «lern Scfen Jmkohs; dem Ueie der Debora, dem D«- 
kalogn«, Wien 9 Ho«. SO, 8 die richtige Lesart iai, flnden aieh hereüs mit 11 
die simmdfdieii ZiaeUanle, «"dde «ua den bctreHMdm Wörteni »i entreniH^ 
du elwnao aiiealeneriiAeaj ala frochllaaea Unternehmen seyn nürde. W'ur/eln 
wie VMTt und wie *crt, "vte, •<Ti u. s. w. sind ohne Zischlaut srlili-rfuerdiiigs 
unfassbar, und gar nicht \ (trlifiMdcn. SiV könnrn aber auch nicht er-/ ii u litniü;- 
lieh erzengt seyn, s« dnss .sie, jede (otal, Produkt der feinem .An.sbil lNi ili r 
Sjtracbe wären; denn eine Sprache entsteht auf ciiiiiial, d. h. sie besitzt schon 
mi cialeB Augenhtide ihres Haaejna dasjenige, was sie »t ehiem Chuaen madit; 
hierau aber, aa ihrem Bedari» aa rechaeD iat ücmkhnonf aoleher Begriffe, wie 
die der angeüQhrten Wuraelto, adUecUerdliigs. Indcaaen gesetzt anch, solche 
WArler oad die Ziachhule aebst A tavdtcn in der Spradte cial spdler auf, so 
ist ja noch kein Beweis geliefert, dass sie cnst nach der ersten EifinduUf des 
Alphabetes in das sprachliche Leben eingetreten seyen. Der jün^jere und die 
jüngsten ZisdiTaiife konnfen sich, ehe man auf Fivirung der l,<iiile ir) .Selnifl ver- 
fiel, mitllenveile iu der Sprache entwickelt balHU. Ja es ist die.ss im hüeh<ifen 
Grade wahndMniich; denn ,jede Sprache hat lange ohne Schrift bestanden, und 
kdne iat noch jenaetia der Grendinle voDatindiger grammalischer Entwickelung 
geAinden, kebie in dem äafhenden Werden ihrer Fbnaen fibenaadit worden." *3 
Die Erindung der Schreibeknnst aber, so flrfih man sie auch aefaen mfige, scheint 



'j W. T. Uunl»uld( in den Alihtll. dor ALad. der WbtcmclMncm aas den Jahren 1820—31. S. 240. 
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dn «okter Akt der Madmn, wie de uf drn StondiNiiikle, we der CMit ad- i 
neu Ldb, üe Spncbe, «d «cfcsfll, nnd dm DenkeD ait dem S^pnehea Iden- 

HuA in diesem «ufgekt, dne rnmdgUddKeit se^ii dürfte. Nadk dkm diesem leh- 
nen Mir daher diews flrjjaiiisclio Princip der Aiiürdiiiing Tim so mrfir ab, du 
es die ilaciitragliclie Kirueiiiuiig dn Zisrftlaiile , wolcJic ihitr vier, wie im Sans- 
krit, beisammen »tdieii soliteti, deiu Zutalie überantwortet, und ächüesslicli *uf 
die Benenaujig der eimceliiea Zädien, dass es de erküite, ateii nickt eietieekl. 

DeM der Qrfecken.illedee Alpkebet, wddwe iler FUnkier Kadmae n 
ikmni kradte, w €6 Zeicken «dked kdien adl, kAmite dJd von me verie^gle 
XXII Zahl aweifelheft niMfcan, «cn uei nidil «egldd keridM wflrde, wddie 
Budistsben diess nach der illeiiini|f der Alteii gewesen sind , nämlich nach des 
PI in in s *7 indirekter, des Schol. zu Dionys. Thr. Cp- 781, 1) ausdrücklicher ' 
Angabe: / H F J K I K Ä M N O U P :i T V. Aus der Zahl von \ III 
Buctislaben, weliiie hier noch fehlen, wisiseu wir, A»ss H Q S 'P zu den '.iitutä 
«der ntHimi j-fifittaw nidit gdiM kahen; und eken de weial ^ner ffdidiaet den 
Simonidea an. IGt Becftt addoaa man kkwana, daai kl der StoOe dea Plin. 
ineA ekmn atten Fdder ZvmiS ihre PUtae geweckaelt kahen } und «ken dies 
erbellt anch ms der Ansähe des Aristoteles, welcher mit dem 0 des Paia- 
medes auch xu den alten Buchsfaben rechnet , nichf wohl aher ein Zeichen, I 
das erst »Simonides einfüiirfe. -/nm Iralpiialjet peschlat'en haben kann. tSehen 
wir uns nun dieses Kadmeii^che Alphabet genauer au, iiiuss eiumai das hin- 
ter 7' neu liinzugekommeBe Y, weldies auch Aristoteles anerkennt, auflaUcii. 
Bs edmiitf dw«h denadken Akt enlalanden an eejrn, der aock die Galhnfo äofart 
an Vdnlctt naigealempelt kat. Laaaen aber die Grieeken die GntlurdennaniiaNten in 
der fldnmf von Vokden kerdla ki ikrem ITrai|ikakele anfbreteii, ae bvt deolüdk, daea 
eie nidbt von den Buchstaben, die Kadmus gebracht, sondern die Hellas von 
ihm ann.nhm . nichl \m\ pliönicischen , sondern vmi griechischL-n .Schriflzeichrn. 
d. h. von der Gestalt des phönicischeii JSyslems, welche es nach seiner Uuigc- 

*) Flii. a. D. VH, M. — tMfw w tffwnm ihAiKim • Mbonm CdhMM «iliciin m m m . Qu»m n*' 

fono Mio Mamtdrm adjeeiue qualuor kae fiyura O S i> X. Tolidem po*l SimotiiJrm Ntlinim . Z ff V 
— ArutoHlei X rt »'/// pritcai fuitte: A B T J KZ 1 K A M N O U Vi^T 1 1 . ti ämu ofr E/fkham» 
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MImg mAHm, Beridit mtottnb D«mi M Mi» U mg u t t M u n gf wddi» der 
fleniw 4m gegao dm MÜnma m fuu iietaragmai GriMUtehM MUedriMv 
ittg» Mrle» gMwie «tai|ar Saite Bedeafn« «eiadcri, «nd aoArt «d 
IMW^ «pfter deren nrakr UnB^gefilgt wufden, so audi andfln^ wieldiB «iner Um- 

gestaltaiig widerstrebten, ausgestoßen werden konnten: wer wollte das läagnen? 
Das Fehlen semitischer Zeichen im Griechisrlnni Alpliabete würde daher nur dann 
gegen ilir »Jarnnüffe«} \ «irliandeuKeyn uberlianpt beweiiten , wenn genau entspre- 
chende Laute im Gncdusdico mit andern Zeichen andern Namens belegt wären. 
Nm warett aber dte drei Zfl'*'y<f*f" Betv, Xheut und Sim oder Safufi, wie ans 
VM^IeklNiiig de« PUnicUcfcen lehrt, Glieder anch dee alten CMecUMliMi Alpha- 
belee, und — trcrde» im KftdiNiiAen Sfriciw ven jeMn BeridUeralntlm Aber- 
gugen. Bierau tt|^cbt eick nicht nur ihre ginzUcfae Unkenntniss des phdnid- 
scfaen Aiphabefes, sondern auch Unkunde des eigenen AiterduuiKs und unhisto-- 
rischer Charakter Ihrer IVachrichfen. Sie ^inpen von dem Be.sUnde aus, wie er zu 
ihrer Zeit war, als jene drei Biirhsfa(«'n fii icirs w'n- iJo^sse /vr/'TrM« galten; und 
liielten sich au die Thatsache, dass die Zalii liircr Bucküiabiii .>>ich mit der Zeit 
vonulrt balle. Aber wir wm dar DfAraiii der attisehen gegen die Ionische 
aMt hidle nun nacb ein goaddebllkibei WkmL Ueber Sinonidee btnMtf 
war «le Kunde, «nalcier und aageubaft; und daher die iraelii%kcit der Auleren. 
Ven Palanedea bei tUe Sage weU, ebne ea bfnilimial «aa^ben, um dn 
MgraawaHacbe«" Verdienst überhaupt. Dieses findet Euripides in der Zusam- 
mensefziin? V4i!( Silhen ans Consonanten und Selbstlaulcrn *) — freilich von der 
Srhrifteriiudung an als deren Anwendung der erste Pürtscfirift nhrr ttirht nm 
Jahrhujiderte spater mu denken! — Jene Andern setzen as in du: Erinttiiui^ 4 i 
neuer Zeichen. An Aristoteles aber gelangte entweder die ä»age niclit, oder 
war ibM Dkkl velurkUig; und daAr IQaige, wie wieder Andere deai Ce- 
krepa,.deM Linus, so den Pal an e de a die BHindung von XVI Budwtaben 
bd (Taeit. aan. XI, U). Dieae XVI ZaU aetbs«, ven weicher Beredet (T, 



') Fracm, miM» Palnu. Iici Slobäui flgriL T. 81, 7. 



Digitized by Google 



? - 



8f ro Mdk lehmlgl, «rkmiit Arl«loi«l«s mier nifftl an; «mI blM^ mkiw 
MdMinliA tat dtaM« DjcdpbdM, nie Unpacbe, rnviagdiiuB o. dgL, Jm 
dukt UiMMir Abstraktion, mlcfee n Sr «A Vir MMi iMMr 4b fepo daa Ende 

Un alefaeiiden ähnlich benannten und Xt, O, welches fßMMt eine ^f^^i 
and einen Doppellaut wie das ~ hiw/Mtrf^dist hat. 

Die Griechen halien das ganze Aijilia)j<( von den PhönirifTn erlmlte«, mit 
Ausnahme des y. Micfat dass y im .Sjätme je gemangelt halte; sondern der 
hdrteal» Laut, dm tm frakn. kein friecUadcr cotspradi, worde •§ dn 
Grieefcen saAvt abgeMiiL Haas de «He anden erhalten haben, temtat, wie 
Hupfeld wlheill Akltaek dta ZaUrdhe, wekhe iim de« •"'gf'fTrfrtfn 
'f an von der pbanietaden abweicht; und erhellt riAch Gesenius daraus, dass 
<!ie nitgriechischen Bu<*st«bpn sowohl nach (Jejijalt und Bedeiiding, als nach Rei- 
heiilülge und \anicti dem phönicischen Alphabete auf daa Genaueste parallfl lau- 
fen **)• DasN »ie aber zugleich auf einmal diese XXI Zeichen erhallen haben, 
daaa dleae somit in |Aönicisdicn Alphabete bereits vorhanden waren, ist hicmit 
neck mdrt dargeAaa und ledaif «nt d«e genmm NaAwetaea. 

bdon man daa Weaen dei «onjltaftaiSprackgdetea nidit erwige^ van venie 
swdfdo, sb oie som allplittBiiawABn Alpbabda aefcMi gehört buten, kAante mm 
bei Zeidien, welche von unserer An-iichtsweise aus nur die Modifikation anderer 
direkter und reiner lisnte hedeiilen , also bei drei Zisehfaufen , bei t: Fieh*>n n , r 
neben n, p an der Seite des 3 ***). Den Gneeiien trafttt im (»«'geniheil Zeichen 
v^schiedener Laute in £iuen zusammen; und diejeoigai Buchstaben, weiche auf 
diflaem «der andema Wege fithseitig oteelesriften, können nur giddt Anfangs 
taa grieeUMhe Syttern riagtmtmieH aeyn, da daa tfmUUke BeddkMaa, weU 
chea aMa Onen nacbtoigPch llmang vendkaftn konnte« ife tmA fcedUUnl 
haben Wirde vor nachmaliger Verdrfiigang. Dies gilt «midist für H, welches | 
no<*h lange, im I^ateinischen immer. Spir. mtpei- blieb ; ebenso für J*^, welches als 
Consouant im Griechisclien bald verschwindend, als Entatiftop Bac die Zahl VI 
bezeichnet, tuid im lateiiii^icheii Aliibahbte den sedisten Platz, den des bebräischeii 

HfTii.rs, M. ■!'. 1t 1. S. 7. 

G«M k. drr betr. i>|>racfac u. SdiriA 8. 103. »kmim. ^Aoni. p. 6ö and die T«iel 07. 
**'> So Hol a. a. Ol S. 11. 
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T» einnitiiiMf Ki.nnu fciiUT, das als Kiirli.sjabe in ÄtL-ina aufging und nur tAs' Eni- 
otjtov blieb, bat sicli auf Münzen, an seiner Stelle im LatnaiitAeo u. w. «r- 
balten; aI mr «iu der SteVe, weldto es in tar griachiaebHi BuclMtabennfte 

' >iiigii«>nmw>ii ittt imi haben bum, iit bcgf«iflidl,.AMB ee die ZeU 90 kedeii- 
let. Im Unat cndlieh ist der Bnchriabe wie die Dorier das SfyiM oannten 
CHered. I, IW), begraben. Dass im alfgi-iechischen Alphabete ala becon- 
dcrer Buchstabe zwischen Puiid T gfstaiidrii linf, beweist rtirht mir win eic:**ner, 
dem 1^ entsprechender Name, sondern iilmc difsc Voraussetzung wunlo auch der 
Grund vermisst. wes^halb ^ö/««, einem andern 2isciiiaute seinen Piatz räumend, 
sich gerade an jene Steile gepflanzt hat. Also von seinem Orte veidriiigt, reihte 
es aidh in nuaeriadker Gettiuig hiMer des S wieder sn nnd erldell» yih FJ(^ 
jvftim genannt wird, andi den Niunen Sa/aa veo der Gealalt aeben weleher 

I Jededi auch das dendicbe « der Bebrier, neeii vorluiBunt. Wenn nbr^geiis ; 
mit den Harken Küztnu und -äc die Grieclien Pferde netehneten (xorrrraT/a,- ihrro;. 
ottiij.i'f.i/: irt'iih; Aristoph. Wolken V. 23, dazu und zu den niltem V. 600 der 
kSchoL). so liegt für uns, da wir p und 's im phönicischen Alphabete nadi/uwci- 
seu liiiljen , nahe genii» die Annahme, aucli diese Sitte stamme ursprünglich von | 
den Phönicicrn her, welclie »u mit dem Aufaiig«- oder EndbucitötaiH'u (.vergL 
Oeaen. nuMiHn. jnAocN. $.317) ig» Wort trp gemeint , nnd da»! ala Sadien 
von Wcrtii O K«ii> IS K'Ub. t KAn. «t, W) dje Pferde beneichnet bitten, 
mgl. Sacfe. H 

meoen veralteten Bncbalaben gegenOer stellen Ab angeblich «pfter aal)|e- 

kommenen Z und welche nach Gestah. Xamen, Ort in der Reihe, ohne dass 
ihr Laut wer dl wider. sprärhe, gleiclifalls plutnicrsrlieii Trsprunpes sind I)hs.s t und 
3, wenn sie hereils im Alphabete des Kaduius waren, ven iliiu auch an die | 
Griechen gebrarlil worden sind, das Nolltc sich Wold von selbst verstehen; und ' 
es btiebe soaiit, wenn Z und 9 erat spiter euigeTührt wurden, nur die Annahme 
j Obrig, dass ftrtwfbrend das grtoiAlaite Aiphabet lai ll»|»pert mit dem phOnlci^ 
j sehen gcbHeben, nnd Nenemugcn imierhalb des letniem «idi angeeignet hebe 
I ■ 

I ' Auf üriii rii{jsrusi, deu liutlmann id den Ablidl. dvr AkiMl- der Wisi. aus den Jabre 

I irkUrl hal; v dasribsl S. tl3. 
I "J IlBg •. «. 0. S. II mi 10. 



Digitized by Google 









- 9 - 

Dtoaer Bbimng geht vMA nur «Ihr gntdrichlllciB Cbimd «b» Modem äe iet an 
änk woMleilick und heflf«flMleiM(; nd wird, «uf jene sinet Zeioheii «qgewendt, 
nedi iMnrahrMleliilieher, indcH Z den Lutfe dci t nicht feniu, 6 den o nur 

von fern nodi enispricht. Die Beibehallanf der Zeichen, wfthrend der Laut 
sich umiinderte, läs^i sUh nur. wt^nn sie mit der Massp gleich anfangs herüber 
gekommen sind , vollsicinitig be-i^reif'en. Zu behaupten , (inss die Crierfien, als sie 
schon huige Scfareibekua&t besa^seii, pliöuiciscJie Lauizeichen für andere, uicht- 
phAnideche Laote angcnuamea Mitten, «etct eine «ndmiemd sUnvieche AhUo- 
figkeit vwMUj die aooet den griediiadteo CMit nidit «hanktefUrt. Vielaetar, 
wie drei HaoefcbofftalaiMO aofiirt Vekale irardeo, m gab der griedoadie fiprack- 
^r ist aodil deoi t OOd s verniuthllch nnmittelbar eine neue, obzwar verwandte 
Bestiiiimwnp. Möpen iiiiiiicriiiii Marirfi' für & mit 77/, für Z mit 2"-/ oder J^' 
sich noch lange behoKeii iial)eii: kummi schon auf den ältesten Inschriften vor; 
und konnte Aristoteles zum früiiesten Alphabete rechnetL Zur Zrcil end- 
lidb, da «tonn nocA BaidkM» vnr, nftaaeo «ie ^eidhbUa nao Aiphaliefa g^rt 
habeo, wflfl seoat nAnsra die PlatanMnaier, kraft deren alein ea apiter 90 bedeu- 
tet, verlieren wflrde; ond ae kenunen aia mit jenen veraitetm Bniftataben Aber- 
banpt auf gleiche Unie zu stehen. 

Nach alle dem erscheint das Alphabet der Wll Buchslaben, soweit nur hi- 
storische Spuren zurückreichen, im Besitze. Den zwingenden Bevicis aber sei- 
iiei Jii(egri(a( \ün Anfang an liefert das Erörtern seiner Anordnung, welche sich 
uhiie dieae Aimahme gar nicht, mit ihr aber vertreffUdl eiklirt; 

Prtedp den Alpliabeton umI CMieliiudan netoier AnaviMUf. 

Betrachten wir unixer Sv-iicm etwa vom Standpiitikfe des llenanagarialphabe- 
tes, so weist Jen«?» alle muglichen Verschiedenheiten auf. Vor Anderem bemer- 
ken wir das Abgehen von Vokalzeichea. In dieser Beziehung aber, vie aoch 
waa die im Saaritrit vadkandanen Laute aidai^t, reicfet die Verschiedenheit wei- 
ter HorAdE auf dra beideraeiiigen Genlua der Siuadie. Der Vokal iet in Seni- 
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tiMhan nnta^MnliMter Natar; tod da k«in Wwt alt «inm Vokale aaOtqgl^ 
aanieni jedem T«kal wenigatent der Spirihu fani» v«nmgeht, h bwolai nack 
Analtgie des VerfokreoB bei deo Contonanten fOr die Vahale ketae SMeken er- 

ftuiden wcrileti. 

Ferner befolgt das Sanskrifalphabet ein «nri^MisrlK-s Priiin'|) der Anordnung. 
Das Gleichartige, z. B. der C'omplex der ^'()kalt•, s(fhl (leisaiumeii , Jirnfer icr Tf^ 
nuis sle(3 Uire Aspirata; luid von deu luiikrüleu , den KehUauten wird Kv»teaia- 
titcb durek Gauen-, Znngm- «nd gafcwlaiit m den lippenkwtolakeii, flalwe- 
kaktt imd «n deo Ziackendea fiwlgeackiitleii. Und iddkt «twm, wie nack Ijepalua 
im Mliackeii, koant daa J> ni atatt au JV n alekm, and M atatt dea 
N (n^) zn O mA Qt. Wie ganz andefs eben im Hekriiatften! Bet «blander 
stehen die drei muiae mediae BOD und die Liqtiidae LMN. Dagegen, die 
jMi«*n entsprechen, PKT sind aus einander gerissen; K sU'ht \nr drm und 
60 treten auch die Gutturale, uiu! ihreraeita die Ztsddaale saiuuiiltdi und in un» 
ghücheu Zwisdieiiriuineit au»(>iiiuiidt-r. 

Eine dritte und letale Veraekiedenlwit kt, daaa die BucksCaben kn SviM- 
ecken AJpkabete Abbildiiiifen aind — olchl amiikerade der GeetaK dea Organea 
bei Hcrverkringniv der Laute, aandem aokhe cancreter, etaMetawr Oiyecte der 
sichtbaren Welt, md daaa aie cken dakcr dgnifkatfve Nanen, die Namen die^ 
ser tiegenitinde, tragen. Dadnrek aelber wird .die Vnoninnng inleraaaani nnd 
reizend. 

Den cr.stfn Aiistoss iimi yiw Urlimiuiig iles Alphabete li/ti iln- Hrdlincfiruri r; 
gegeben, das» die Wuiar Uieilbar sind, dass sie gleicli!>;un an.s Monaden he- 
ateken> welebe flkerali dieaeiben wiedeikekren, ao dass sich der ganze Sprach- 
ackals anf eine genan härenste klekie SEaU von Elnnenfen nnrAi&IÜlkren laaBe. 
Vcber diene aann eki kefler Kopf nack; aber nai aie nn beeckieiben und Ibata». 
kalten, bedurOe er, nngleick den firinder dea Sanekritaipluibetea, eehher WSiw 
ter, in welchen sie \ orkataen, und die sich beim Aufsucken der Laute ven aclbst 
darboten. An eine Reget inusst« er sich hallen; und am nichsten lag es, solche 
auiziisucheu, in deren Anfange sie \ (»rka(iien. Der Schritt, mit diesen Wörtern 
je ihren ersten Laut zu benennen, war dauiit srhcni gethan; und das Bild der 
Sacke dea Wertes wnide uiimittelbar auch Zeichen des Lautes. So konnten nun 
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die dudhcn LMte dw Wmrim, dudt aber üe Wärter «Bb mHmI pnfchnef, 
d. L gesAiiflben wOau 

Mit drr Dcticnnong der Laute durdh Widter wwr die MtgUdikflit gpgOim, 
dass sirfi der Kißiuft-r im Verfolge .seiner Arbeit von den BegriAn dar WOrter 
leiten lies-s: «ie wenn Häih! und FaiKSf, Aii^c iiiid Mund zAMinmentreten ; 
ond dadurcli mu«8te die beklagte Unorüituiig wenigsteus liieiivveise ent^itelieii. 
Aosgelien aber konnte er nur von seiner Grundidee, der Seli>st84ändigkeit des 
dnfiMhMi Lautes; wo er nkil tm des Naaea gdeitoC irird, M er «• vmh 
Lmte; und dieee ist aeta oreprangHdics Beglwie« «ad VeriUnn. Sparen nun 
dea NacMcnkena rein thar die L«itB Unnen wir nnr da «uehen nnd emdedten, 
wo Cleichnrftgcs zusammengconfnet ist, wo das Einzelne durch das Allgemeine, 
d. fi (Iiirrh den Gedanken gelmnden erscheint. Da.ss dieser FaII im Anfange des 
Al|iliitljieies eiiilrid , darf nirhl \ erwiindcrn. Ks ist . vveau demselben nicht ein 
aittierer, alt» sein Ihatoachlicher war, gegeijen worden, uidU anders möglich. 
Aber OMrkwdriif , daaa pMHnlick wieder luDitten der Reihe tmA Zneammenoid« 
nag der IdfuUM der Grandgedanke sich betiüUigt Oa SMkt» so gut wie 
die Verhlndnng der Mui«t That der Reflexion wudMelbar vam Princtp aas ist, 
ao .scheint es nidit andeni ala dass der Erfinder hier unabhängig von den vo|w 
angehenden Zeichen neu ansetzp; und jetzt fällt noch au.sLserdcm auf, dass ge- 
rade mit der ersten dieser /Jf/nitirtf die twpUv Hälfte des Alphabetes anfängt. 

Hierauf nun» auf dieses Zitöaiuuteiitreffen , gründet sich unsere Hypothese, 
daaa der Brindcr die etaMen Lame aich nnent an den drei JiWae nnd ebenao 
an den drei IdfKMbr nnr Anecfcannng gebrackt, md IrietuMsh eina dappelie 
Reihe von Laniaaidien, weiche er spAterUn «w aa rn i m a ci eb, ai^(eeetat hahe. Die 
Aonahne kt von vom nickt unwahrscheinlich, sobald der Erfinder jene Beobach- 
tong an zwei Oilen anstellte; und diess war ja der Fall; zur Gewissheit aber 
erheben muss sie sich durch ihre Erg;ebni.«.sc. .Saalschutz*) merkt e.s an, Anm 
des Alphabetes erste Reihe mit dem Ilinde, die zMcUe mit der (Jeissel zum An- 
treiben der Heerde Cbe«it>cr: mit dem Ochsenstachel) anlangt; äk;hade, dass die- 
eer OedanlEe bei Üiai unfruehthar bieiM. Heide Reflien aleben durebweg !■ Fuw 
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pllelknas, vor dMMR firMenng jedtdi wk wm IVoBiaM tieferer EiMidbc m 
4m AJphnbet übetlunqK ein freiwillig «tdi eoUetoDdes Aifmaeot erat beadtigen 

Wie Ifoindnrr zu HArat. Serm. I, l|Mi. angiebt, leitete Jemand, — nach 
ller Versicherung eines berülimten Philologen kein fJtringcrer. denn A Fr Wolf 
— das Wort elmieiita , <v( Icfie.s iirsprünglirh die f i ii / i" I it c n H ii ( Ii ,s f a b o ii 
des Wortes, erst aietaplioriüdi B e.standtheile ubeitiaiipf iK-dculci, von el, em, en, 
ab, womit der Leseunterricht anfing. Nadi der Aiudugie z. B. von inüruiHetUum 
■ick riditeiid, w «Ims mmfe « ■urBoiwig geMi% aichcleiMiiteai iiderTfeal 
Midi r«n mMt olcbl, and OhoiMiipi nlchl «nden aUeUen. Wie inmiite 

mm aber atatt tut ABC mit Jenen Bkidntobeo nllten In der ReilM da« Leaen- 
lenwa l>e^mien'? Da bei den alten Semiten der Schreibende nicht von sich %vc^. 
aondern gegen sich hin, d. h. von der Rechten zur liinken schrieb,, so ist der 
Anfang jidt-r .Schrift, und so auch dir des Alphahe»!"-; , rechts wi micheii. Dass 
von den zwti Ilt'ihtu die, Mtiche iiiil (x und) diu mtdae begiinil, dem Erfinder 
die erste Mar, erhellt aus dem Umstände, dass tr uiii ihr daü Aljihiit)et beginnen 
Gee«. Andcfiifiüto «ürd« er die swd Beüwii mch ftrer VeOendung so nrnm- 
meiveatoaaeii iudien» daa» die JUfwftr«* da« AIpbAet aiiii^; md übrige» tat 
«mili der Otdiae iAitfk) M^m da, dcmi Limtä, der MbatetiM. Die Beilie 
der iAfuÜM kam ihm alao Uuka sn «teben; md mm kümrie man gPanben, daa 
Alphabet spy in solcher Doppelreihe noch an die Römer gelang!, welche von der ' 
Linken zur Hechten schrieben, so dass ihnf» fhs Alphabet wirklirh mit L 31 \ 
angefangen hätte. Allein an die Vftlkerschafn ii Italiens wurde das AlphJit-p! durch 
die Giiechen vermittelt; diese aber sciut iben dasselbe in Einer Flucht, und taiigen's 
Niehl mll ^ IdguUhe an. Man kannte sagen: wie das Beispiel des Erfinders 
lekrt» lagen die Uqttiime der Beflevan eben «e nahe, als die JMtfoa. Aleia die 
Arbeit den Rdektirena war Hür die Laieiner «eben geitaa, nnd denn Spur durch 
B ereinigung der beiden Reihen verwtadU: Mt dem Alplmbel ClUelten aie achen 
be^tiiiinit auch dvAaea Anfiulgj nnd mit dieaem hat Sdireiher und \*m^ veimulh- 
iich angeiaiigei). 

Die Lösung des Hathsels iiejit vielleicht in der hfröhmfen .Stelle des Ire- 
nin« MMlr» haer. II, «4., ho gegen den Missbrauch eifernd, welchen die Qaa- 
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ctikar Bit ien ZaklMiwertbe der griecUMfaen 

vMer to TerdeiMm VebciMlnu« ddk «Im ynukaiMi UmI: — fykm 
mniiguae et primuB BAraeorttm Uterae ei taetnMml» mma^^atf ätetm fiNw*) 

quidem Klint tinm^-Oy xt-ribunlur **') jter guiudeeim novis*ima fiter« cojwWtf 
primaf. FJ ideo quaedam necmidum Kubneqweniütm $crikunt ticuti ei no«; quae- 
dam autem retrortum a dextra parte in tmutram retorquente» Utero». Ho wie 
die Wofte lauten, sprechen sie mcht nur eine lalsdie, sondern auch eine zweck- 
widrige Behraptai« aoi, da nk dieser Zduradd lidi die X Aeonen beweieen 
üeMen CvgL B. I, C.i&){ und fbeidieeB aiwl «ie hm Zuwwweahmf der S«1m 
gaw md gar unversländliclu Es erhellt eine Diflhrenx der ZaU der '»w'i'lfl^mf 
und ilu-es Aiisdniclces in ScfariTt. Diese Difereius betliäd'ge sich durch die Ver- 
biiidiüiff dos lefzfeji mit dem ersten Buchstabon; und auf difse Weise geschehe 
es, da.ss thcils von der Linlieii zur Rechten , ilieils umgekehrt ge^tchiieben werde. 
Hier Usst sich nun kein anderer Ausweg abseilen, als die Annalune — was den 
Sinn angeht — feigenden Cbimdtexlea: '.livtA /äf «A iiftiwiK md mpti«» ' JBßfaiiut 
at9ijctSK, vi hat Jnfwrui hm/uiBiiuim, d frir bdtm eM ifil^ß^, yfifontu AnrJUI 
Mkm» %o6 ivx^mo ote^eAw Ow^eunidMe aifAtp. JC«i tovro xi fäp nari x^ 

ämai(f^fovtt; tü moiyfta. — EiV tuta EX.J/JA r/ fiel durcli '//'.V ab; und aus 
JII1J.4 i: \ wurde Jl/i UEI^IE. Durch unsere Uerstdiung aber entsteht 
folgendes äi^stcui: 

llM9 6yfS4Sll 



s-'ortiinTjan 
Da Irenaus die Schreibung von der Linken zur Rechten voranstrilt, so 
setzen wir die also laufenden Buchstaben obt-n hin. Gewonnen haben wir, was 
den Zaiilenwertli , auf den es hier ankuiuuit. betriff), wirklich nur eilf Buchslaben. 
Es erklärt sich ferner der Aiaiue pr i est« r liehe Buchstaben; denn diese An- 
ordnung lag dem MysteriuB de« Adnach an Cbimde; 



') So G. Vota.; 4h> C. Claroi 
"] c. ClarftBkt tcrümmr 



Di* 
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täMN ftr efam Btaier i« Anfange. AibM* ab« M diBMr Orinong, in nel- 
dwr \ wkAk dMi ii, «MMhfii den 9 g^genOtenleht, ftfi qIum Zweifd die Lioge 

fticklibBiinilM, wriok« in B&Mr linia «diweNr n Qbendhuii» and mter- 
anbriiigiBO war. 3Ian bog desshalb mit der Hälfte IUI» und schloss zum Anfange 
zurückkehrend das Alphabet als ein Ganges ab. Diejtes zufällige VerbiUüiias selber 
licss vifücicht zuerst auf das Atbasch verfaUeii, und verunsachte auch d«H hiemif 
gegebene erste Exempel des* Btmoi^pijöm; |>eii Griectien, welche seib-sl aiilänglich 
ßovojgopt^&öp schrieben und die Mameu der Buchstaben beibehiellen , kam, LMN 
Ar den Anfimg dra Aipbabeto m helim, töAt an Sfnue; wogegen die Röner, 
bei iveldien Kcinee vm» Beiden der FU war, dnrdi den entea AnbOck eines 
ßtoinpofilMf «Bordnelen grieeUlMhen AlpbabeHe in dleeer Rtchtang getiaecU ««r^ 
ien und demgemSea eil Wert elMiantefli bilden mechlen. 

Wh wenden uns nun zur Constmction des AJpliabcies selber, indem wir 
seine BesUrndtheile in der durch die Anfänge ge^rp^enen Doppelreihe sich gegen- 
über stellen. Also es angreifaud, hoffen wir eine innere fiese«/ lufissigkeit der 
Sede derzuthun, welche der WilUiukr und dem Zulalle so viei wie gar keinen 
Spieiraun tberilaet} inlein jeden Zeidien, sey es nach Namen oder I^aatwerth, 
efai «adecea vaianMebit, je dae Folgende aieh ane einem Verhergebenden er- 
■engte, bie das anacfceäibarc. In ednen WMnnge» nnennee«IU*e Werk voH- 
hnwbl war. 



BrCrterans den SynteM«, 

Er»te Gruppe ton Lauten. 

Jir - y 1 « 43. 

Mcht nur Oberfaaupt zusammengesteUl het der Eriadcr die JMtfee nnd die 

Uqitidae , sondern dieselben ancfa in einer bestimmten, beabsichtigten Qrdnnv- 

Die Reihe der IA,juidae beginnt mit dem leckenden Laute des ^, schreitet von 
da zum Lippenlaule weiter, der stärksten Liquid» mv\ verln-iff »lif d»'r scliuärh- 
1, deoi platten ) , zu welchem sich 7 unzählige Male alisclileift, und mit dem 
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vMe gnnuMllMfce Wtmm mdigeo. nun gegenftber ttOA die aehwiite JIM« 
ia« phtfe f » deMcn fMt Mben ) ata flflnilkieiMrite Im GefecMiche, «ft 

«en Emtm «der Verstärkung abgiebt (vgl. Tjiqj, Dg^, w*«» U de* M- 

phal u. 8. w.~) , and sogar in denselben Wörtern mit ihm wechselt , vgl. 
und jcX*u mit ihren Correlafen, ^<^\^ zu Tttä, iXj*\ (mela) zu r'M Jer. 51, 13. 
Dieses 5 ist scIim acher denu / , aus uelchem es durdi Ahplattimg erst , h ie In 
«37 und ty^, entstellen kann; und der Gaumenlaut, gleidbsam perpendikuUur im 
Hunde äA wMdUwd, kt «beriuuipt die lÄikele der MOm, m» diia f mit 
Feg der «tiifatoa Ligmia an die SeHe tritt. Den Anhag eodfldi der JMMm 
bildet der Lippenlaut £ , mit der ente, wttdm da« KM tttOalkVik knL 

Wir meinen nun aber keinran egs, dass der Erfinder also abstrakt risonuirt 
habe; seine erste Beobarhnipjr ha» er vielmehr am concreten Kinzelfalle, an der 
lebendigen Sprache angestellt. Erinnern Mir uiis, dass drei Consonauleii im Sa- 
mitisciien die Wurzel bilden, und dass der Vokal, stets luttergeordneter tidtui^, 
den Oonaananlen nmMOgli ao Alt m» «albrt auf, da«* alae geordnet die drei 
MMa» in kAneater Anaopracbe da Wart gdwn; wir deolen nlebC an ^ Cl Jloa. 
80, tlO mit Glück, ««Oden an *m d«« Kieid. Dimlt keine ander», «I* 
diese Combination würden im PhönJdsdieo (BehlÜBchen, Altscmitischen}, auf wel- 
ches wir ffesrliirlidich bis jetzt an?e\» ieseii sTim! , (!ie.se drei Miitae eine Wurzel 
ausmadien; und eben weil sie rmi Ii ru Li|i|n nlauie anfangend auf den plat- 
ten auslauft, tilget sie sich saa bc(|uem$k>n «1er Au^prache (vgl Jes. 'i-i, 16: 
rt>^^ erp.ia -rx^ vp^^trr^}, md int deadu* aneb «MBck ala Wnmei ii die Bfn- 
die «In. JkrgoKttto ftod der Eifnder Vt ala gegeben bereila ver; «nd in der kir- 
neelen Anaqmufte iiyid rückten die aelur taten Etenenle ac aalie «wawnieii, da«* 
ilire Gleichartigkeit mit ihrei- Verschiedenheit sich schirftr aurfcirte, und ihre 
.Selbst.stnndi|2;keil an den Tag kam. Der nächste Schritt war nnn, eine ähnliche 
Trias detitfirli i f r«ichiedener und doch ^usiminengehöriger Laufe aufzusuchen. 
Die drei mutae tenne», in Am mediae vorläufig iiivolvirt, lagen allzuiukhe; und 
so boten sich vor aUea andern die Liguidae an, aocft ihrer drei, gegenseitig 
gleleUüb acbarf begrenit ad doch «SenUr Biner Claaee. Dieae nnn biUen In 
keiner CamlNnalioa dne Wnmd; dcnnock fieaa aidi anoh in Over Anordmng 
der Erfinler v«n der wifUtehen jSjpmdie leüen, da«* etwa Cvgl- ^ 

I 
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dV' Inriiuskoinint, was inan iiüraiich mit gewisser Beschränkang statt des 
einfachen i;? sagen konnte. 

Gleichwie aber «ie labiale JUguitU durch 4 eingeleitet wird, m in der wd- 
lem EnlwleluliüBg de« Alptebele« die blitele mut» dnnsb Jk , den S^Mhu Im». 
Nun aldicii aldi dte lielden I^ffloinM» f«rallel, und < dem /< gegeailKr. Nacfa- 
dcin einmal gewonnen war, licssrn sich an der oiiiseinen, an tb-r prsicn 

tHuta Versuche machen; Mstc in und yss dt-r XOk.il nach, so koitiUc dagegen, 
wie in e/, «», <?«, ein Vdkal.insidss der miila z. &. aucli vorangehen: neben 'prrr 
und tr\ ijeehs^qu, x*ro*ghJ sprach man auch f rr und Ji^r^ (_Jechetgü, ezro^h^. 
Wie die Griechen alier, m» crimuehliii mndi die Senit«n den eanütaii Haudi, 
der ieitm da« Wort bpgimieiMlen Vekale varamgeU; and inM Anmeriianf dee- 
sellM« war ipnae Claaee der Vd»le, ainreit mdgUch nnd MMg, beselcbiet. 
Versuche n«n an der Aussprache des 2 ergaben '6, 3m, was leicht xu 3^ Vater 
sich Ix-Icliff: und mit Fug wurde der Hauch nnd so sein Zeichen, für welche 
es nach dem 3 keine St&ttf gab. der crsfen mi/fa vorausg;escnrtct. Um so mehr 
sfehf hier im Anfangs de.s .Svsjciijs )k an passender Stelle, als es, ein direkt 
aus dem Munde NtrtHueiHier, an kein beM»iid«res Orgaji gebundener iiauch, einen 
gcwiaaen Charakter AllgeoNinlicit und Ncofralitit iiewahit, nnd aoaiit nicbt 
aehiddidi niittai hinein imier die Oegeaaitne gptnlen wire. 

Der afirütu tmii aag mm Aw den tupar nach aidk, daa ^. NIdit 
umgekehrt, irie aus der nachgewiesenen Entstehung des >c und aus der Stelle 
des 1^ Idar ist Beide Hauche, welche sonst wohl dialektisch wechseln, erscheinen 
auch im Semitischen al% nahe verwandt, n sttinipft .«iich nicht se!(en /u ^ Rh 
(vgl. z. B. T-n ijijil T]« 1 Hon. 11, 17., rsOJ und ) : und wie - diu tiilan- 

geiideu V'ükale vorausgeht, so tritt davon her, dass ~ iiacli dem \ okal aui \\ ort- 
ende kaivn vemrtinbar lat, n in der Schrift htailer den adileiBenden Vokal n. B. 
in nahe — rtAf Seine Stellnng aber hn Alpliabete liaaC dch eAnbar aua kehier 
Besichung nn-den -nHif«9 crkUren; nodi weniger ans einer aokhcn mt einem 
Ldiute, der noch nicht da ist. Auch aus keiner nn den Llynidne; in wekhein 
it^alle es bei denselben in der zweiten Reihe stehen würde. Billig (ritt es auf die 
Seite des verwandten M; und ea werden so die nudue durdi die bdden S/njrtfn* 
cingelasst. 
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W«8 im Allgprneinen die Xamen^flninn; anlangt, so wav der Erfinder aur ; 
solche Begriffe und Wörter angcHleseii , deren Substrate uiit einiger li^irhtigkeit ' 
IveoiUlich gezeichnet werden konnten. Ausgeschlossen zum Voraus waren daher 
all« V<ato, alh Abrtfakto und nebdonnrtiter, aberh«apt Ate«, waa niekt be- 
fltlBBte Voriaw «iner boooiwlcm (Sestiill trug. So wenig er ^ donft rfi Oekt 
bneiclmn kMHie, cbeaMwe«% « durdi aij, m, q;, oder a dorek -p. 
Am nächsten boten sich dar cojicrete und ganze Gl ymCillitll der Ungebeildeil 
objektiven Welt; wodurch für k sofort ^nt-h •ytt . Ohr, ausgeschlossen war. Die i 
concrel«n Objeklc übcrliaii()t aber .sin^l nuf üw frühesten in der SjM-arlie: und 
nehmen dc&i^lialb die einfachen Forutcu ei», an deren JStelle nur tiicilweisc spater 
swunmeiifBietele (reteo. AaA riai war «ehr wenige PtriforMlivbudutabea Cur 
die Nonin vothuMlen, und diese niclil geeigaet m UMet A^jeklive, ti aeiet 
AbtOnktM, und » kSdietene aoch des Weikzeug. So war der Eribder md ein- 
fache Nomina, oder solche mit Zusätzen am Ende at^genieeen. Dass die von 
ilnn gewählten lauter einfarlie sind, laj^, «ie aiigcdeiifef worden, in der \,ilur ' 
der S«e(ie. In dem enpeii Kreise von \n-.r!i..^tniit£;en in \u It hem sich der Er- 
finder bewegt, wurde seine W'tiikühr nicht nur von .semeiu eigeneii Gesetze, son- 
dern auch durch den fertig vorhandeuen Sprachschatz bedingt; und nteht ctamal 
80 weit JieaC eich Fkeiheit de« Verfahrena behavpiea, da«a er fllr dieee kleimten 
Dinge, die Bechsteben, eben auch kleine Wörter beilebt, oder im Verfolge de« 
Aiphabelea CUeichmieeigiieU «ngeataroH hitte. 

Dass von vorn herein die Laute leiteten, haben Wir geeehei); doch konnte 
ein einmal vorhandener Mame auf die Henennung eines folpfenden Lautos Eiii- 
fliiss üben, nur nicht auf die Raiigoidnung oder den I^aut selber, "i^, JVcii- 
»lachel, führte das y nicht herbei, weil es dessen A'amcn, der ItVu««- be- 
deutet, nicht herbeiführen konnte; desgleichen komito nicht an ^ , rra Bmu 
rffnk^ haam, aondeni hftdiatano an den Stall oder die Krippe. Allein der Name 
dea Wtunr, Idtcie fflr ) otatt Jigend eines andern Nanena die Gedanken 
anf TB Fkek Ebenao hat iwar der Naaw de« n die Anordnnng hi nichl« be- 
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gOtudi amt würde f Skmttt vor S steh». Jedoch vemdeHto er die W«N 
dieaei Nancm, gteickwie rra Am die W«U de« Nanene rin Tkür, m daee 
die BegrlA sieh ibcr das Krens eiito|ireeheii. 

Wir wenden ms nun zum EniMlnenj laaeen aber die UaifestiütBi^, wekhe 
bein Uebergaii^c in den EigemUMMn die mdaton Wtrter erfalnett haben, ver^ 

läufig '>«'• 

r^^!» hfdciljf ( Dil rf(>br»i*fhf*n ntui also auch auf Phöriicisch (Plutarcli. qitaest, 
gt/mpo». iX, 2, $1^. a.j diu Rind; und di« liitesic Figur des Buchstabens ^ stellt 
den chandtterietiecheD Kopf deeadben dar. flun gegenüber droht i^, oline Zweiibl 
so viel als CTB) Rieht. 8, 8L, gleichwie Ütr *cr froher ge«^ wnrde 
C«- an mj); ab» ßtdaaan^t ßoml^, der OollMM^sdM 4. Die F|gar neigt 
am nntem Ende eine hleine Ib^, weiche dam denl, die an den PIng eidi 
billigende Krde abzustossen, & Winer RWb. II, 392 Anni. Zu >< gesellt sich 
ferner f »ral». tinrt acrhiop. ^1-^") das Knmeel, neben V^, wie "DO und "7s, 
niid "V. J)n' 1 jffiir 7 soll v fnnullilirh niclit den Höfkrr, Gesenius will, 

(MiiidLTii K«i|>f und llal^ abbildviij gewiss ist diess der l<'ail bei den Figuren X 
Cmmt. C». XXHL in «k EXfeiAemarhättr'ji and l (jauer. Eiye. in eia> 
Die Fignr nefg^ was von Kaneeleii, die in einiger fintfemnng O Mos. 94» 
vofflberwandeni, suniehel in die Aqgen Olk. Die aaiissigen Ackethaner, weiche 
tp» und -r£i beweist, hieHon adbot k«ne Kanuele, sahen aber seldie hi den is- 
maelitischen Carawanon vorüberziehen, t .tfns. 37. ?5. Tf^her die Kameele eines 
grossen LatidluTrii. <lcs Dinid. ist i Clinm. Ü7. 30. ein Ismaflif bcsfclff. 

D:^ bedtulct M n^iHer. In dem Scliiiflziipf lässl sich die Abbildung der 
Welle, welche in der Figur auf der Sieinrafei deutlich vorliegt, wiriif(steijäi noch 
abnenj nnd es Ist also vsnnigsweise an chi Wcüen werfendes, wugendes Wasser, 
an daa Ifeer nn denken. DetraAten wir uns ferner die Figur <i^, nnd besonders 

aar /Mcr. fh^i vndüAMiiA VID. aai Schhiss der Worte B; iq^ D«; 
s'> stehen wir nicht an, ab Nacbbildoqg der Heereswoge gteicher Webe den 
Uicizark des Poseidon zu erklären. Keineswegs Ailu-t er diesen ab Behemcher 
des dritten Tlitil. s dt i Natur CIMiKai eh. de itid*- C. 75.); denn warum man- 
gelt er dem Zeus und dem Cotle der Unterwelt? Schon bei Homer ist Posei- 
den der Krdec-schütterer, der mit dem Dreizack wider die Küste ankämpft (ßML. 
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XII, 870; mdMtem er ihn «ber einaal bat, mag er — was Haodw Ar die 
Onindidee in Drnmfts «wcbco ^ «Oenfall» «nek FiMbe mät ihn atoehen. — 

Wie im Alphabete Fhch sich an cn IVatter ansehliessp , n-urde oben be- 
rührt. ,^ische äfs .Meeres" tsi riiif pewöhtiliche Formel. Da.s Wort ist im Ile- 
bräischen Archaismus und uur Eigeiinanie , iui .\raii]. und Arab. nocli Appellativ. 
Weniger in ^ als in ^ lässt aidi Fischgestalt uodt duigenua^^seu erkeuneiL 
Wie fFwMr und J^Vieft, oo hingen begrilTmftssig rrs Jünit md 
flftftr» «UMMwa. Letatei«» bedaolet nicht die Oif^ny, MDdcra die lie 
venddkaaeiide Planig, ahgeieitee von ^ dOn» «cy»; daher amdk Ar MWt 
eines Buches Jerem. 36, S3., wovon JAioi. Offenbar nun drürkt die Figur ^, 
wie Jede andere auf das Dreieck xurijrk^ehende, dns Bild der Thüre nicht mehr 
aus; und eine unprakfi.scfaere Funn für eine »Srhreiblarcl , als die dreieckige M&re, 
lässt sich gar nicht denken. Der G<^(alt des meiischUcheu Körpera gemäss musste 
die Vhire «in Oblong seyn; und daa llreieclL adwnt naa dearinlh anter «tev 
EhiBiiaBe des eoralviidien Pfftauapee steh zunickst aus den Onedrat ealwidieil 
an haben, wiidiea a. B. <\ /Mer. CüT. XSXBLi t\ Clf. L n«? iqqr 
C* POiv tJSfW ^ f^^- XXXIIi. in (_** "P« ^ 'T?^ vorliegt Das A'ätniiche 
gilt auch vom ra. Die Figur ^ der hebr. Mänscsrlirift mit den meisten phönicischen 
lä$.<;t an ein Giebeldach denken, während bekaimtiicli im südwesrlirlien Asien die 
Dächer flach sind; und Hug erkennt desshalb ein jig.vptiäclicü liuuü, weil 
nur Acg.vpten p/ramidalische Häuser, Gebäude und iüitakomben hatte; nnd läatt 
. die BaehalelMnachrfft in Aegypten v« Phinidem eiAndea eeyn. AUdn dem 
üffinder de« Al|ihabelea war dae Dadi, da es eta Gelinder hatte C>> an i^f), 
ehne KweUU dn fhiiAee; «nd erwifm wir die runde F%Br des wie sie beson- 
ders auf den cyprischen Inschriften Toriumnal, a. B. p-. so werden wir viehnelv 
das vermeintUcfae Dach fbr das Hans selber haltet^ und jene unterste waagerechte 

"] m der Mfdertaje drr Fnmdmt. iii nadk meiiun Pelütlen gtliulHt , (tir' ick h'ni. Die nfW im t, 
■noi. 1, glncht «hr of JWii. U. a lan ■. 1 San, 30, IS; a ■» M i»At>itUr »md itrot. 

") Der UUudt uM ^tchnittm; mä w hlHu. • UmtT dis irilnM SoldiM diat Ei ftOTfUeht «tea 
■»^ »S HL 31. iO. l'ebtT <!i< M< s AI.m hariden. gleichsam des Gcwi'Ik» voiii Tniotn, .v m J. >:ii. -W, 12. in. 
Coan., nä zur Wmdupg "'je, Jgs. il, 13. Iii. 14. 10, T" i« «mcAnmb«, t, B. )li»cbno SnU Wll. i. 
ml ntrliwntitfn XVHL S* r«nH. X t. vaa ciMr Zwhktl aenehiArai, Ccfcaiab voa 
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Linie, «e in fkMMm Miift och bu ceigea erat anfii^t» für einen Verbin- 
dUngnlikli. So wenig QbrigeiM als die nuideii Pif arai iea t, bl die nnde des 
a die mprAi^icle; aie aber aniiickBt iit dank AiiaeUeiiliiig dw Spitzen aus 
der viereckigen entstanden; und der ursprfingUcken nScile die aus iiwer. Ctt. l. 

entlehnte der Sieinlafd am nächsten kommen. 

An srhlr'pssf sicli Sim;, «jif pbn folgt «~ dM Fentler. Slaii hat das 

Wort mit ztutauiuieiigebrachl, weiches der Kamu£ durch ÜeiUmiuf des tlrä- 
rffefte oder de* Boden*, VerUeftmg de*$Mm erifoteit. Dieaen Begrif aelber 
awar dOffto wir la weaig, ala die Waitfbnn Ucr in Anwendung bringen; denn 
eine aoicfca Verfiefiing lit, andi wenn wir aie mit Ewald ala XiOcAi JSjpair« MtT- 
ftasen, nlNH-kanpt Ida Olgekt ■atUrfer Qeelalt, die in die Ai^gen fiele, an we- 
nigNtPTi der Gestalt ^ . und mh entspricht dem Maskulinum WE in Form und Ge- 
schlecht; allein aus der Bedeutung Xäaim Khtft überhaupt (^Lu( tr>. 86. J lässt 
sich die des Licht- und Luftloches , des femlcrs, alkiifalls abiiilcTi, und 
sich mit 9^ Ven*ter combiiiircn. Aher wozu den Umweg Y wn, eig. rn, ist 
dea .arah. Ji CmA dem Knana fnuttr«) aelbtT, woraus ent daa gewöhn- 
lidie "ß^, ie Dan. 9, II. Cvgl eiti und pt» , und "na und n»3 

ddi entwldtdl iat. Die Bedeulnng fkHuter allein ediiehl eich gleichnfealg in 
den Omplek «Aon gegebener nnd nodi aalnindeader Begriff^ wie anch an der 
Figur ^. Die Fenster waren, vie die Etymologie von fin und die BrUimiig 
des im Kamiifl besagt, hlos'sf Spalten oder Scharten, In der Wand ange- i 
bracht und irgenihv ic C^fi'- '-T^) \ orgi((crt. 1-etztcres ^var eine Sicherheitstnass- | 
regei; und die Figur 3^ weist zwei solche Quersläbc aiit , weiche dem uacfat- 
Ocbcn Dieb Clo* *f 9. Jer. 9^ Mk vgl. a. B. I neei. 5, 9.} das EineteigeQ ver- 
wehvco eelMei. 



Vollendang: der ersten Crruppe« 

Dk Bttchitlaben Sam^rh und Ain. 
Die erste Il£ihe iät zu füuf 'Luidum aiigKHacii&en , ^vaiircnd die der Lif/uidae 
bei iiren dreien stehen blieb, so dass bis jetzt dem t und dem ^ keine an- 
dern gqienfibcr eataiNnedwn. Zun Varana wabvedieinlicA Ist es, dass, wa Ihre 
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MllMt im EHMae riA hÜtn liev; entweder 
von ihrem Laute, oder, 4b aie INBI iimmit rind, dgidi den BegriT. Den Gn»- 

tural o konnte der tauit des ^ herbeigeflüirt kaiMo; «wn nur der fltandk 
des B (/-ArO naher läge, und wenn ^ nberhaupt «Is GuHural. und nicht als 
blosse Verstärkung des A , als .Spir. asper, gefasst wäre. ^ dagegen, der reine 
«Chwib Ziicfthiit, welcher auf ein« liquida folgend, jenem Kehlhatiphe vorhergeht, 
•tefct mdl gegenüber eine« ga» betarogeuen Laute. iUtten wir statt des i ein 
^ ■» wtre ZneminwBliM« ewiehfliefcj deim ft nnd 8 eind Wedieel^ 
Vergleichung wni«*vW!*ftii.>.w. mitden CMMea nefgt Bbcme «üide 
der Zischlaut t dem n entsprechen, und s bdte eine Berihmng y dar. Alein 
3 kaini «liirrh k.-iuc ^VrN* andtschaft der Laufe an seine 8MIb gebraclif >vorden 
sevii; »ein (;ruad mm» also in einer dnrdi die bisher da geweeenen Begrifie an- 
gebahuteu Ideenverkuüpfung hegen. 

Ven allen andcni Gninden abgesehen, verbietet uns schon die Figur des c 
in alten AlpialMe an «4L£i an denken. Der WoHfbrm ij» cnisprichi ge- 
nau <£U:; JM, und ao 1K9 der nr^ UUkL 4, la, wie nnaer IKedk der DMfo. 
Die gewöhnliche Erklinu« dvdi Mte kat mir die e^iogieche MigUcUcdt 
für sieh; aber weder kommt sie im semitischen .Sprnrhgebrauche irgend vor. noch 
scliiekf sie sich in den Complex der hier gegebenen BegrilTe, nnch auch empfiehlt 
sie i>tch sonderlich durch die Gestalt des Buchslabens. Diese wird mm noch mehr 
gegen dae Dach eiowenden: Die Dächer waren ja flache! Aber sie wurden bc- 
kanntlieli neck (Seaeta {BMm. 8», 80 imd Praxta CIK«o. 1, 20 mit einer Iknat- 
wekr, einen CHMerwecke Tenelien; and an dieeea, da der Uoeaen llldw keine 
besondere GeetaU afennMeiken war, enaale ekk der Zeidtaier hallen. Daher die 
»'iguren ^ Carth. TU. , Carth. X. in dem Worte "JftOf devahia. üeberall 
weist der Buehstafw im »!t» n -Uphaliefe einen meist zu äusserst rerhfs stehenden 
Strich oder Scbrifbsiig iiberiiaupt auf, welclier sicli Iiis auf die Linie iierab ver- 
längert, zum klaren Beweise, dass kein Gilterwerk am Boden, sondern ein in 
die HMie getragenes^ üi itr tOlba beindiichee gOMint la«. 'tl^ bedeutet ur- 
eiirnngiicb edsrnmir, md iet nw veo keck «eyi* eh» WeilerWIdung; daa De- 
rivninni dee Letnlen^ M/tmmet etehc nach den Kanne eelber andi fUr Dae* 
irgend ehiee Dingte. La Hehr, endlich giqg Kür dae Vetbum der Degiir von efe- 
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«Mtf in den vM tmaimtami liiert — pwnOel dm Oebnnbba v«n Dtfn s. B, Bi. 
17, 4» IM« nn koeh «yit. 

NMMem der BOek dei Miden rämial raT du Bam giMln war« iixirfe 
er sich auf dessen Thefko , zonäclist 7%»r und F^muttr, Bis Uelier wwen die 

Laute da-s fJegebenc, an welches er iH*i der Benennung isfcbiinden war. Auch 
für t/en If'emter leitete ihn scliweriich der B'irtiff Thi'ryf allein: -sonst «ürde er 
anstatt eiii, Hie es ficbeint, seltenes und wenig gehraiirhIeH Wort zu wfililen, ' 
iroU dier auf ^ verfaUeu se^n; und an der Stdie de» Lautes A stände jetzt cA. 
Viefanehr na den Lkut h gtimiäm, und r9m Begrift fMr mdm Leilong «n- 
pfiMigend: von swel Sellen ebmendiffiikt, winde «r nnf W3 FmhIm* geMeben. 
Von nun an nassen aber auch die Laote adber erst gewennen werden; und der 
Brflnder hatte, wenn er sich der Leitung diireh die Regriffe der Namen überliess, 
von dem a1l!r<'i!H'iiien Gesetze, dasf» der Gegenstand musste gezeichnet werden 
köiuien, ahiirsi fn n. eben darauf zu urhien, dass jeder ninie Name mit einem his- 
licr noch niclir lia gewesenen Laute anfing. VVäre auch der L>aut h noch nicht 
gegeben gewesen, so durfte er Pftr gleuatgr lUdit schreiben; desi^leiclien für 
Daek nick nelr Wenn er ifü adtflebk «e Mdchto er weU keine graaen Wabl 
Mehr haben; denn die ZaU der brauchbaren Würter in der fi^adie iat ebenso 
wohl eine hdchst beadvinkte, ala die der sv letohnenden beaamdeni IH^dtto an 
einem Hause. Diese ist jetzt erschöpft; und die Ideenverlinäpfung kann sich freier 
hc\s egen und weiter schweifen. Dpiu ^ gegenüber tritt q "7 Airge, womit ein 
neuer L»Hf gewonnen ist; denn das Fenster erinnerte an seinen Zweck, fülu-fo auf 
dasjenige, was durch das Fenster siebt, rr^^ ~-k~v l'rcd. Ii, 3. Ohne die Di- 
rektive des Fenatera, wenn der EUader den blossen Laut gewinnen wollte, hätten 
Ihai 99! — num erinnere sich an den Ursprung dea Napiena ^09 — ns; !)3 
elienao nahe gelegen. 

^vtUe dnrjqw. 

P- J t-F 

0-1? B - CA 

Dvreh Aufoahoie des Begriffs Auge war der Erfinder aul ein neues, gun- 1 
atlgea Feld geralhen. Nun kennte aein jBrstea se^u, die Glieder und Tbelle des 
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jeiiw O W", Mmmmteii; oni m IUg«n Miril JM od Oftr, Kopf 
and i^n, ^genüber die Hand als ausgestreckte und gekrttdHto. Im ptmon 

dem fülirte ^mj# zuvörderst auf Organe «les Kopfrs. Der Mund als Otpssk nidU 
des Sduneckens, sondern des RedeiiN, hälfe sonst niich « olil dem Awg* voraHs- 
gehn kAUMn; und nacbdeiu letzteres vidtiieiu- vorangeorditet «ar, w ürde wie 
Büien warn Sellen n «ooiifat das Olu-, dann die Naae sich zum Auge hinzu- 
S«Mlleii Cvgt. s. B. IVl 115, & 6w> AUeiii dnrch die «eirthnlicbm Nanen lür | 
Okr imd Naae, in weleben der Ecfinder die Bpgcflb sa deito plegfe, »Mlcli 
int und erzielte er keine neuen I^ute; wähl aber dieaa dnreh— N|, y^Mutd^ 
welchen er desshalb zuerst gesefzf li«t. Die vcradiiedenen Figuren des Buchsta- 
bens gehen alle auf Am charakteristische Thun des Mundes, sich s?u ötTnen, z-inirk 
^ auf Ctuth. V . slelii bloss, um eine geschlossene Figur zu geben, zMisciK ti dfn 
lieiden finden der ChmdAnui j in C* "^l y? "Ii: Xumid. VI. eine V erbindung 
iier; und wenn die Hgur ^ anf tSarth. XL in Einen Zuge gesdkrieben eine 
Sdiliqge bilden aoOte, ao leiiteto ale daaaelbe Ar ;| in C** t^lgt* 
\nm. VII. liCtztero Figur nämlich , im Etruskischen ein kimmt im Wrnfwt 
tichen die ifleirhe Cit. I. in r r:b vor, und kann hier, wenn nidit ein Vokal ihren 
Laut voi\ Q trennte, nicht u-ohi ein 9 aeyn. Im Uehrigeo «. nodi die Figur auf 
der Tatel. 

An > acidSaae aich nun sonidist s an, welchem aber um so besser beizu- 
InniBmi, wir das p veranaacUeken. Vir- deaaen firUtaw^ litt aioh Geaenlua 
an II as Oehr «teer AsOv nnd anch JObO^rkeff bedenM, an der Sidie des 
gewtiiniltften lo. Er siebt des -fidgoiileii Jbfif iMibcr ^fledentnqg oeef> 

pat vor, w&hrend Paulus f) unter Vergleichung des chald. Cfp an Doch einer 

1 »Ml üt rnUHMt du «MMMiM Atm. ä. L Im tmMAm. ««gL äh«rfai|rt üb nia Tcnnmdte 
m hwelrift. 

") Dir J Mhfat rt M fm eUrtder ReicMlhum. Die ungefuhre BodeaUiag von gstx «r bcUl <iu Zuium- 
■iMbäaift IM« ^^^ij^ Mit rtwr. liofl « all i[^)i««»^fiMMi»niineB$ oadnlHiteiiKhllHigibe 
unserer glalb fjM fj^^ {SUv.dt Saey AmkW^lh V^, in iutUkuMaK äAuäVttmmlkmtn 
behilft, in ^ ^^««Jt Tcmaddl werdea nliiMM. 

t; MteiRifc. TI, m. 
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Aadtl, einer Axt u. s. w. dachte. LetÄteres ist dm araJ>. selber, and wire 
hebr. zu sdireibeo. G^;eii die Otidiiiiiniiig in» Mvffdenl d«a p mit Jü» 
und «ho gegen Jene beides AdfiMMUigeii nigMch giU, da« die LXX den Namen 

de« Bifiwrftifrfnt mknSbea mit ««■ JSjBsam der Griedien kommt, nidht dagegen 
auf; rie haben den Namen ofenbar nach Analogie von xärtna gehMct, von 
welcbem *6:Tna auch absorbirt wurde. Ihrrrsfits passt die Bederifuiig Oi'hr eineu 
Beih u. 8. w. auch nicht in den Comptex der H<-erifro; und wimIlt Itir die eine, 
noch für die andere Auffassung finden wir die verscliicdi-neii Figuren des Buch- 
stabens sehr geeignet. Occipul könnte mau sich noch gefallen lassen, wenn tn, 
statt Kopf überhaupt Veriuit^ wire. DIoM M nl^ der Fol; nnd wir atOMten 
der BdiMptung die Wendnog gelwn: io der Figur ^ aqr der Ke|>r von ywtii In 
der dee «M^ von hinten ge&ut. Wenn nur »>*j» nkfct eine ao eon|dicirte Geattül, 
■endera etwa die des griech. P trüge! Billig ooUte ausserdem noch V*i vonUH 
stehen; und scldies«Iich mangelt eine Wurzel im Hebräischen. 

Ci^p, mit "l^"'"" verwandt. hedeu(et das OAr. eip den obern, ;iussern Rand 

desselben, oder den IfiukrciN des tj'edor k.mals, \g\. kaiinis: ^^\>. (^i^ ^ I 

;fL^ui J.<X*M^ \ebst der gramioatischeii Form iiarmoiiirt mit dieser 

BiUiranig auch die Gootalt doo Bnchotabeoo, adlioC voA. m d^r (Hndralochrlft 
Man vgl. oof MO». IL und die mit Hodifikationen gewfihnlidwte Figur 
durch wckhe die ^ vollends geacUeooen wird. Sie geben oimnltlch den rohen 
Umries elneo Ohres *~) ; und es kann in dem noch vollends herzustellenden Zu- 
samuienhange der Begriffe über die Bedeutung Ohr kein Zweifel mehr obwalten. 

Diesem ^ gelif in der Reihe %'oran ^, 12, an^eblicli ein Fixckn-hnckm. 
Wir frappn: A\'ie kommt der hier herein, iir die Gesellschall \(in Auge und 
Mund, von Ohr, köpf und ZaliiiV Xicht abstrakte Reflexion über die noch feh- 
lenden Lenle hat den. Erfinder geleitet, aonot wiMe er v«n a aue lekhter auf 
9 und die Ctnreiale n laCO* denn auf X g^hen ee^ Wie der Angen- 
eehefai leim, anch nicht ZdU nnd Wlftihr, «enicm Aeeodalion der Idee». 
Folgen nun hinter einander Auge, Miuid, OAr, Kopf, so wird man sich 
ochweriieh einreden lü^nnen, daee an der Stelle von *** nicht auch der Name 



') EwaU krit. GrunaMlik ikr beltr. Symli^ S. 18. 



I 



Dlgitized by Google 



- *5 - 

eine« Orgam an Kopfe «tehen werde. Vnd wdchee udere bUebe wM nech 
ükr% «naer der Naaaf DIeae atfode «ncli Uer swiadieit JWmmI «nd Ohr gans 

*n ihrem PU(x«; denn vom Aliinde «us liegt die Nase der Ansdiaainig, und 
danini aucli riir die Ginbildungskrurt häIut, als das Ohr, welrJies sonst gewiss^ 
wenn audi niclit mit dem Xamen r^p, dem K$ uoflütteibar folgeo würde; aber der 
Fischerhacken liegt walirhaflig weifer. 

So tauge, als uuui durch die deutlich wahrnehmbareu einzelnen Spuren einer 
oidnendieii fland aidi aidit angefordert fllliUe, daa Geaete der Anordnung im AU 
pfaabete «i eifarachen, konnte man ancb kaum auf eine andere Bedeutung von 
ny garallien, ala aur FkdigtkMckM «der etwa «Ayd^ai. Die dea Budi- 
stabens widerspricht nicht gerade , und rrrs wäre soviel, wie *ns ; diese Wiirsrl 
aber, im Syr. uihI Arn It. pbensnwohl ßnclu-ii . wie jajjm bedeutend, Mird auch 
von (Icit Hf'lMÄeru flicilvicise in crsierem >Siiiii*' i,n brnurlif, s. unter t^s und rrrr: 
die W bü., s*)7 » Fiicfyäjfer Misciin. Schetnä Mi, 4. UnillicJi liouiait auch 
der FiadwihadieK ebimal vw» Bi. 4^ Sl. SBwar dar einmal, wiferend andere 
WvHaeagt dea Flacikera biufig in der Bibel crwilml werden; und ndi gana an- 
derem Namen, und venunthUeh auf einem Unuaden Terrain, In Aegypten. AOein 
unpartbeiisch Alles erwogen, spricht nur der Compicx der BegrifiB gegen diese 
Bedeutung; die Figur des Buclisfabcn.s in iliren inristcn Srlmltirungen und die 
Kl ymologie reden au ihren Gunsten ; — aber dieaelbeA «uch zu Guoeten der Be> 
deutung Xom«. 

W»s die Gestalt des Buchstabens anlangt, so darf man sich zuvörderst nicht 
dadurch irre anchen laeeen, daaa er gewAhnlidi von oben nach nuten die Sich- 
tung auf die redile Seite hat. fMeaa rtUurt daran her, daaa auui vm der Rechten 
ntr linken schrieb; wibreod bei uns der entge g e ng eee t ate Grund die cnlgegen- 

geselzle Richtung der Buchstaben her>'orbringi Die RicJitung ist un^iesendich ; 
und (lanuii die Fälle zahlrcicli, dass der Zug von olx-n !(.?rli unten sich links 
wendet. Auf Münzen Sidoiis. auf der f., VIII., XXXIH. Cv(niMlion Fnsrhrift ». s.w. 
befolgt er eine entschiedene Kiciituiig zur Ldnken. Mit Recht aber auffallen kann 
die Unvollständigkcit der Zeichnung, tn welcher der Winkel ven der Nasanapitne 
mr Oberlippe hin nicht mm Voracfaein kämm«. Altehk ea muaate ein Znaammen- 
bllen dea IHMea ndt dem bereite vorhandenen < vermieden werden; und deeahalb 
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wurde uüt dem rediis sich findenden, oben migvbrachteo Zug die Augenböhlung 
angemerkt; wodunli eben «ter gentde SlriA ata die Liue der Neee tkk ciet be- 
stiomfe; p /juer. JVba». VI. ^ V fMtr. AOm. 1^ j^anf der Mat- 
faLf and vocneodUih nebel der eefbrc fiilg!enden jt die Slger ^ €0. 1. ki dM 

>V'orfeii: C* 'S Tt**""« Jene, gleichwie // euf CKf. XXIII., will 
durcb Aufwürtekelu-en des ^Miiktls einer maiiken Form des f' aus dem W'ege 
gehen: ein Grund, dir in (V/. .\XXIII. wegfiel, so dass daselbst in ^sA das s 
seinen Winkel aufwun-» and zii^;lt icli in ar^ "x-i abwärts kehren konnte. Die 
hebr. Blüiusschrilt iioiuu, dein ^ ausHeiciiend, ivie es scheint, in ihre Zreicluiung 
7 , ane der «idh a*i weiter NIdele, die .Stinminifsel nll muL tat Veiv^gen 
leudtfet ein, daee eoweU ete, wie diejenigen Figuren, in denen der Hacken redUe 
aoaaer VerbiMhnv Mit den Sdinfile «feht« «ieh nkbt weU ndt der Bedeuloof 
F^ücAerhacken vereinigen. 

Das Sprachliche nun betreffend, so finden wir zunächst, dass die Bedeutung 
Berggipfel, firur in und Tj" niclil \()U Jagen abliängig gemacht werden 
sollte. Dem hebr. Ik-u u.ssi.sfvn ist. uriin (Irr r'U r-nr.: ecdarlit. wlvr das Iw- 
lunnto Bergschloss Mataäa, in^'S, geiiaiuit wird, Zui>auiiuciiiinng mit ts. jagen 
voUkemmen fremd; nnd deee ein verUaf montä jene Bezeichnung trage nie oo- 
cenw üfjßeilk, in pto ttdo eanaUtn pomoit, fui praedam agntit, ist kaum 
mügiich. Auch liinncn dnrt Andere gewiae gteldke Sicfeeiieit geoieaeen, s. B. 
Solche, welche selber eine Beule werden aden. Sani iit 1 Saai. 94» IS nfk 
den David; Dir^M-r dagegen ist f^nraa. 

Tts oder ~.; bedeutet nrs|irrin>;lirh nicht sowohl Jagen. r~. — in welchem 
Falle es für fischen ikbel p('l)!inr!i( würde — als vielmehr nackateUew, n«Tt ist 
bloss Nachstelhtng. Die Grun<ibc(ii'urung aber ist emitterep empon-ageu, ttarfen, 
weven mn Zepfa. 3, 6. = its; von ors; aaf ein 0(|jekl henogen: kHütmer« m, 
von Lebenden: ihnen m^haum. Daven ist rrjce^ Wduume^ oder Bergtpäzey 
und auch Jtgd und Netz, wie das verwandte s<j^> mont üi§au Cp*od mkuO 
UHU zugieicn prutm» (ein MNUmmir/. 

•) Wt» tr maOt» im nWU Stmim ritfßuft Mer den ImtnkMith». Fttr fpr^ kwio auch yrrit 

fiiiAlIrl 'AiTiIvij. ■« icheinl unlrr rinflusM- ilt'S TorhciStlaidcn J tttf gwAficlWB, ss 2«dqe«AC 
iujhaft: ein !^vriMBU>, »ie Ueiwcrcs iii dieser lusckritL. 
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iMet dem «och «%. nmlehBt da» »tth, in die mhe Ragende 
im GtgamaUt «tt -rno, den M {ielcgton, dem VtMe; ndum di» JMm, ah der 
bervorrageiide Theil des Gesidil«& Hit WeiterfaiMung d«r WuthH «tekt daneben 

- >iX<5 »Sw/s, köhfi t r Tlt^il dm 11er gex; und ^..^^Cio rw ffafa jyMJQito, Vgl. 

Ps. 11, 7. = r^z de« Jiebr. TexCes. 

Dass die Hebräer an der Nase das Hervorragen abgesehen lutben, prhcllf 1 
«HS d*r bekaiuilcn Stelle Höh. L«. #, d: Deim Note wie det Thurm Ubttitoiis, 
der tMck Oamaekut «uM; und die gidcke Heteplicr ecaeheint auch ander« ärts. 
v..>^ ist lotH$ «nUM», und auch die AMeniMe, c^^V^ dn Henomjftnde 
Ml einer Sache und mA die ATom; i»?»«?, «id«»?, Awf in mit iMwt, ver^ 
wandt, cig. bedeutend das inua dem Wasser) Hervorrvge$idef Hertw^rlHgmde. 
ümgekelirt \\ m\ aiioli soiisf Ixheiides. Tlieil eines Lebenden auf die todfe Xatur 
übertragen. I>ic Felszacke Hi. 39, 28. nefjpri nrirs hciss( Xakn dex Felßeii* 
(vgl. I Sain. 14, 4.J; -rt Kinitbackm sieht Hiehf. 15, 9. 14. 19. (vgl. 1 -Mos. 
16, 14. naeli der Pwnktetion von J. O. .MichaelisJ als Name eines FeWens, 
Horn Je«. A, 1. wn einen Beiie; und Gdtlie epciAt v«n luigni lUeennaaen. 
In imn giti aelir dfendidi der Begriff dee Verengenden, von weldum ana 
man Anaeieht 1^, Hi. a. a. O. V. 99,; nnd darin, daae ein aeldier Berg eder 
Fels ganz beaendera den ESndrnclt dee Heilen madtt, iiegt der Cbund Jener Biw 
klarung durch motu ingetut. 

Indem der Krfinder derj^esfali ein mir s anfangendem Wort fiir Nase erzielte, 
liRUi und Zeichen des a gewann, hat er sich schliesslich den Weg verlegt, 
daa (Mr durelk ein anderea, Tenniilldiek naber gelegeiies Wort, als c;?, zu be- 
aeiefcnen, Mt meine: durch "ivt, IMeaes, mit fif Pa. 49, 8. von nidkt in 
venrechaein, eendem mit ^Uo gleiehbedenlend and die Woraei ven -^ßfl, 
Itommt einmal Im A. Test, nimUdk 9 Sem. 11^ 8. ver. Dee BelaferecB David 
s|H>ttend, ruArn Unn die Jebomler su: Du komtml tüchi herein, gondern die 
Hlhulf» !i»d Ijfihmeii treiben dieh ab. Aiii-ifi l>a\id erskigf die Fesdin^; | 
und nun ruft er den .Seinen zu: 11 >/■ eiiitii Jebnsiter Hchiägl , der treffe uii» 
Ohr so die Blinden, wie die Itohmen, die da hawen die ^eeie Uatidn! Der 
geijrffddw König will damit aagen: IXenit irerdm da muh Nodk tembi Au/Taf. 
lender Weiee eher leitet von dieeon AnaepnidM der Befimnt daa Verket ab 
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Cvgl. 3 Mos. 91, 18. 5Mm. 15, 21.); BBnd« wd LkhiM dan Tmpel aiebl 
befreteD mNmi» der «n Jenen Ort« luuftmab gebwit ««rden ist. 

MU den «Iw geiroiiMneii drei Zeichen der BirdleQ BeOe «duien die gegen. 
flbenMtoiden, was den Laut angeht, übeirin, «o dnas dem Uppenlaute ein 
•ndieNr) dem Zischrnrlen gleirlifalls ein Zischlaut entspricht, und die I>aut)> Q 
und CA sich zusumnieiifiiufi'n. Niemand wird hierin ein Spiel des Zufalls sehen 
Wullen. Die drei neuen liSiile Q. 7.. f gehören verscliiedefien Ürgaiieji und 
('lassen an, bilden in dieser Fuige lücht clvm eine Wurzel; und wenn die Be- 
giiffe ihrer Wärter nedi ansuMneohiingen, so dodi der von 1) HmAmi nicht «o 
enge mit m fVnsfer, dos» er, wie Hund imgeswangcai anf Auge IM^ eich gTekli' 
lUie der Ueenverbindnim von eolbat eigibc. Weder vetknttpft mit dem voriwr- 
gehenden ^ oder nnlor mA die Laato, noch gerode in dieoer BeOienfolge die 
Xatuen eine innere Xöthigung: und wenn am selben Ort in der zweiten HiUfte 
des Alplubctes Lippen-, Ziscli- und K-ImU hinter einander folgen, wie in der 
ersten, .^o fäs.st sieh Solches nur durch die Annahme des doppelten Reiltenansatzes 
erklaren. UnahiiHngig von eiiuind<>r sind die beiden Reihen der Gruppe nidit; und 
da die Laute p, tz, q, wie wir salien, lediglidi durch die Namen gearoanen aroi^ 
den ahidf ao bleibt aar Abhingtgfceit der Leide «roler Reihe von deaea der aweilw 
Olirig. Und sa«r waren dem liriiiider gerade diese Laote: to, s, cA von allen 
derselben CHaaeOf oder deaaeiben Oi^ganeo Iheib olfein daif^ebota, oder lagen 
wenigstens durchaus am näclisten. Für 5 erübrigte nur noch Ein I^ippenlaut; 
denn a und - sind bereifs vergeben. Dem s seinerseits konnte, da c schon ein- 
gereihf war, slaU • nur etwa noch xs «ii die Seite geordnet werden. Allein die 
Eweite Heihe war vermuthlich bereits bis e fortgeseixl; und wo nicht, tut liegt r 
dem s nlheT) denn A WOrend Letstenw die Breitquetschung des eiufoclieu 
Ziscliiaotea, afaid 1 und X Detorqahvngen deawiboa an t nad B; nnd i gA «ehr 
gewUhaUdi In T (rgi^ and 'vr, yi» und lieO, sowie andi CvgL t in s über. 
Zwischen s nnd v dagegen beeilt kein Ucb«r|^. 'Vft bedeuiet leeto «cy% 
■fflB tchwat-% »eyn; yph ist andern Hegriffes. afs ws^; und vyn neben kann 
desshalb nichts ausmachen, well einer der Aadikale» gewöhnlich der dritte, den 
Wui-zelbegriir nüanrirt. 

Am ehesten liesäe sich noch (ragen: warum trat dem p statt des n nicht 
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lieber a aa üe Seile? In der Thal Mekt tmA mbeii Twa, nrp mOm »d. 
Intoeen wiluwid der aehlidile JC-Lavt «hne lieaoiidci« ElfemkAnUcfekei^ mit 

c z. B. auf Einer linie steht, hat sich ha KMhmna4tm n dan K-jitintt 
rafioii \ f rsdimolzpn : und p ist der durch Reibung des Kehldeckels her>'orgebrnrli(o 
A'-Laut zuficich mit eniphatisdier, stark artikuUrter Aussprarhe, also auch «in 
GuUural, nur kein gebauchter *). p und ^ sind Subsumfioiif» de« 5, sind coor- 
diuirt, und können beide ihr Besonderes, was sie zu p uud n macht, im ailge- 
Bwineii JC-LaoCe anheben. Dagegeo ecaeheiiit n dar Hebrier häufig ho Anb. 
als nnd oniekeiirl CvgL rrv und -^^j^f yni tfpi ler. 9, 7. nad 
iüJ, nsp iielieM bidde aind dem 04jM» gencift, wie nehaa 

DTjan und "wtf^ neben tttb beweisen; und bisweilen wird p im Griechischen, 
wie das ^ durch \ aus^idrückf. 2'/>//>a7,' isf ";r;=*J, und ~<x'H' Jofi. 4,6. T^«. 

Fiir (lic-sc drti l,.(iiu min siirlilc (Ilt Erfinder mit ihnen hegiinundc \V''örler 
als deren Mamen aul. ^ od den wenigt'», ueidie uiit ' anfangen, war r, das 
einzige, welches sich fuglich zeichnen lies«. Es bedeotet Hacken, A'agel, und 
ksauat iia 9. Bodie Msiris TOit de» Hsekieii vor, an dem» die Oecfceii, weiche 
die Winde dce BudesBeilee bOdelctt, aa^ehingt wwen. Die ureprOngiklie 
fltak des üuehetAbeaa lehe Bau bei Geaea. aw— a i. fiikoc«. |k 97. und aaf der 
Steintafel. 

Durch den mit Xoth wendigkeit gegebenen Namen des Zeichens Y ^viirdc 
die Idcenverbiiiduns; des Erfinders wieder in eine bestimmte Bahn ei^gc^viesen ; 
sie verfolgt jetzt die Hicbtuiig aul' Geraihi^chaiaii, die im Zimmer befindlich, zumal 
solche, die wie Hacken oder Nigel aue HetaV, etwa Elsen, angefertigt werden. 
Den Moen Zieddut beaelchnet ddier aichi ajt eder ij^, {in| o. dgl, wae aaaeeiu 
dem keine ObJekle von dtetinktor and leicht aa amridrender fiestaU sind, aondern 
TS, Z< Dm Werl> adt dem coiekdven um CA Mos. 23, 14.3 verwand^ bedeutet 
eigentlich Werkseiig überhaupt, und wurde als A|)pellali\ im Sprachgebrauche 
durch "!53 iihersefzi , dfts die jüdischen Paiaphrasen mit 17 w iedcrjyeben. Wie 
Jes. 8?, 2:1 an yai/ei "is aufgeltaiij^t wird, so knüpft .sich im Alphabete 
an TJ hacken das i^. Im S/rischen aber bedeutet es Wafe, zumal SchwertU: 



•) r|L Hapfeld im Hsraui. XXXI. K. 1. BS. t. «. 
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wie Auch "te gduMidM «M; and wir werdn denmach keMMidcm «i «ii sclDei- 
dendM Werkseog z» denken lubeii. INe ßrandgestak sc^etut C«rf «iuer dlid- 
icfien Hüiue and «ndei» geketrC auf Huer. Alken. HL) 2 »ejti, w«van 

CSV. XV. in der GraiMclurift am» ^}(>a' ö^lwi: in na: c:: — ; noch der Zug 
^ übrig ist. IWpsps woraus mit rnidrchiing auch das iateinisdie 8 ent- 
stand, dnifel auf eint' Hippe, Sic/ifl. gc'kidiniiitfs Sclnverdt: üheihaujit ^{if'naroVf 
dua am Hacke», aiilgcliiiiigl der ErtiiHlcr viell«-irli( vor Augen hatte. 

All XI reilu sich n, bei den jüdischen Grauuuatikern rrrj, den LXX 'U^. 
Die eeMi de» Bnditebcnfl in allen ikren nUreichen Madiikniionen vcriiietet, 
nach de« AndUschen an FH$^ oder aMh an BeMange sn denhen; und Jener 
war berete da» Lelnt«re MgjL Ewalds EürUfruDg ftnier dnrdi Itattlateke hat 
Qeaenius im Ihegaunu zur Genäge widerlegt; und es scheint nur die Ablei- 
tung von eiligere, nach welcher mit fJpspiiiti.s aiicli Saalfschütz Ver^ 
zäunung herausgrdf iKcl liai. norli iibrit; 7.11 hlciln-ii. Man denkt an Ilnrde. Pferch 
des Kleinviehes, vvelrln r xvvei AhUieilungeii hatte, und daher durrli die Dual- 
fonneü OTSxis und dttto, letzteres Jus. 15, 16. noch Eigenuaoie, bezeichnet uird 
Ca. v«tt Bohlan m 1 Moa. 49, 14.). Mm. könnte aoeh an da« Ztit denken, 
welchen in einen vordem vod «Inen Untern Raum serfiel; es scheint aber gera- 
(hen, von dte einen wie von dem andern güufieh aiMHieekcn. 

Die Wurzel rrr. ist nicht hcbräiscJi, IsIa- entspricht ton hehr. pT, wovon z.B. 
Tü (Ez. 13, 10.), d. I. is^, Wand eines Gebäudes; vgl. njo = ts, Jaiiu = 
-{}■: II. s. w. Ferner srhirken .sich jene beiden Bedeutungen nicJit recht zu den 
BegiiircJi TJ und 'Cl; und schliesslich düiitc die Figur g der hehr. Mimzwhrift 
kaum die ursprüngliche scyn. Auf mehreren Denkmälern bildet die l<'iguj- durcii 
nwel Ouenlilche drai solche gesddoMene Biane, oder dentet sie wenIgistens an. 
Mag aseh aoT MeSt. U. Swinton« || bhlerhaft geaeichnet ae^ri^ die «wei Q«ier- 
etibt, welche das unten ofene ^ aufweist, hat er gesehen; und im Worte iffB 
ebendaselbst fand Gesenius von n noch so viel auf den Sidne erilslten vor. 
Hfl SS .lie Figur, jedenfalls unten geschlossen, mit Hülfe von Swintons Zeicli- 
iiiing zu @ ergänzt werden kdunte. Dieser zweite Querstrich nun ist keine Ver- 
biiidungsliiik; weder soll er eine olfene Figur schliessen, noch zwei Buciisialipn 
sn einander hingen. Das Streben nach Vereinfachung der Schriftzüge liess ihn 
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— wie denn d$» Gidehe M ^ fwwheftcn i«« -> idt 4an andam «wumucnfoUen; 
und, nacUen sidt die Vigar oben und «oten feMtaeC hatte, eoMuid «o aus 

in y^n CU. f., Cai/A. Vtt die friedliche tmd btatnlaehe Slgv IT» der 

palinyrenischen paralM, aus weichet die 0«nrfraf.sclirift in R den OueersJrich nach 
obpn /ru£. Auf defi Cai-tliagisrhcn Inschriften VIU. IX. XII., in welchen die 
beiden Sdiatte sich viel Weiler, als der Berrich der Qucerstäbe geh(, nach wwm 
veriingern, ist am der Figur ^ Car/A. I. ebenso nur der un«er»le üiirei,s(ab 
weggebewn. OAnber triigt die «rqirüngiiche Figur swei mittlere Queerstäbe; und 
de» wie Jene lebriem mit veriiagerten Sdiiflen id der .BedeoUing /y«rdl eder 
Z«>tf entücfaieden ongQoeifg. nr, iiadi epdfenr Orthogrephie rm geediridwii, 
kann, da Ableitung von nrn zu nidli ÜlUurtf imiw*«HF dee KafarataiMW mir ven 
nrn dcrivirt u erden, welches, ein Synonym von C]C«, besonders vom Zusammen- 
Tarsen und Wegnehmen Feuers oder glftlitndcr Kohlrii gt s/tgl wird, Jt s. 30. 14. 
Spr. 6, 87. .Uisdui. Sabb. VIII, 7. Davon eiu aJjgekürz<es ]\ouilii der Form 
Y?, 0^, )3 iet m soviel ab nnn-j (vgl. zu Ti), d. L Kohlmpfatme oder vieüuchr 

— fitete«/«^ ade wddmr der Meder glühende KeUen nnm Zwedke der Btaehe- 
rung vem Alter heHe, S Mbs. 16, 18. la. Miecbi. «foaM IV, 8. AmnI Y, 0. 
In Anmerkung zu 4 Mos. 4, 9. besdrdbt de larehl «la ehe Art Ideiner SdhaufU 
von flachem , nicht bauchigem Boden mit Seitenwinden , vorn offen «. 8l w. 
Dh'vs die kosiJ.are gottesdienstliche irrrra, üIkt deren Kufilcn man das R&ucher- 
werk .streute uder tvarf. Im gemeinen \,vh^n aber wurew jene Seitenwinde, wie 
sieb leicM denlien lisst, durch (^uoerstiibe verbunden, aul die man das GeschiiT, 
m wdiAem fltor Edden gdteebl eder gcbratan werden edlle» anCMsle* In der 
Halt edum Jene Fignren anf iMMif. H. eboiae edv dner KohkmdbauH •>> ^« 
aar Carth, L dnem Rode «hdioh; and nun hamonift such der BegittT dee m 
mit denen von r und indem jetzt gleichfalls ein kleinere«, veronlUieh eiseines 
Stück Creräthschafl , das im ^\'ohllgelua^lle, wclclie.s auf Ii Krirhe war, vnrfindlich, 
gewonnen worden ist. VVeiui aber sdities>iljcli Hie lUgriiTe liier sich nicht so 
nahe stdien, wie Mund, Nase, Ohr, so ist zu bedenken, dass die Laute hier 
anBi-Verane da waren, und dadurch in der Namengcbung der Erfinder sich noch 
mehr ale dert gebunden nnd hee ch rinhl «ah. 
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DriU« Orvppe. . 
Ä — <^ 0 — r 

Sek — \y n\ — J ' 

T - /. C\ ^ K 

Im Anfange des Alphabetes »(etlte der Erfinder den allgcin< iii<-ri ßf grif Hau» 
zuerst hin, und zt-ilcplc dasselbe sodiuiii in sfino Theile. Nachdem er sic-li aber 
zum Bewohner des Uauses gewendet hat, zahlt ei die einsselnen Organe des i 
Kopie« zuvörderst auf, und erst nachdem so die Füllt; des Inhaltes ausgebreitet 
WMideii, folgt ihr Al^neiiMM, dia ife bi ddk begi-eife, d. L «äh db- Köjf. 
Den mcklen Vmte ebw* K«pfts weirt die Figur «nf, die dch vieUiMdk, & B. 
in den & SS. mgefliiurteii Worteo «m /itwr. AMd. VI. m ^ nnd ^ , oMidi- 
fcbt Eüuelim «n Kopfe wsr ntdita Zweckdienlicliei ndir »a&ulreflien, was 
lieh jnigletch bitte zeiduten lassen; alao glettete der sinnende Geist vom Theii 
auf das Ganze; und mit seinem Zeichen war ein neuer li.tut erobert. Kberidamit 
aber auch norh r»in anderer , der semitischen Sprache sehr wesenllieher I>ant, 
welcher bis daliin mangelte: der gequetschte Zischlaut v, welchen die Sprache 
iiAchgeheiids in MMWlieii Wörtern «um l^ute des e verdäonte, und die Puuk- 
tatoren in dieaem lUle «üb to tuoi nnterBcUeden haben; vgl. m. B. njqiqj fv^ 
v^K Jen. 35» 10. Sdien dnigs geriiige Adilttinkdt oniMte den Brinder bemer- 
lu« laaeeo, daee sein Wort nm, wie es mit einem neuen Laute anfing, ae auch 
auf einen nock nidit dn gewesenen itrblo.ss. Für jctien zum Zeiclien bot das 
Wort die Abbildunier seines Crn;ensiRi)des: fiir dieaen, den ZiscUauty war eiD 
Wort, welches mit ilmi ließimic, erst aufitiisuchcn. 

Eine Reihe vei wamller Begriffe schloss sich durch iTi ab; und es war liier, 
wofera es lkeleli(e> der Ort, eine oeue aiu&uspiuiien. Mit cn und tr^ zwar wusste 
achsn der Zeichner nidl nrecflit ■« keniaien; von vao dagegen Ueaa aldb dn 
BIM entwerlbtt, daa odi q nidrt gerade vaillg snaanunentrelni nmaate; und dann 
von sdber sidi ergebend, hüten rn; Mond nnd a;fo ifitf^tti die Zeidien zweier 
noch fehlenden Laute dazu geliefert. Allein der Erfinder verfid auf yä 
und Zeichen des Lautes wurde somit v/. f>icss stände et^va so zu erklären, 
dasa man spriciie: itadidein AUes am Kopfe und der Kopf adber gezeichne* 
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war, Miel» QaMnm Denker niehr« Andern «ehr ttrfg, alt in den Kofif Iiinein, 
zugehen, Alwr «r hnnte andi pmäkt vw dMMellwn nbitndiiren. Oder bmi 

möchte sagen : M mn n- «eine letzte Reihe ttenehnnief m dng eie mit Ml Mbmd 
an; und dadurcii \ ird. er auf iw geleitet. Gut, wenn er ziu-ückschautc ! Wenn 
er aber, was zu Ümu iinTioffiftr „ar, zu rhitn «nterliessV Das AVahrc i$t: der I 
Erfinder, den Laut des c für sicli Leobarhlnitl, musste gewahren, dass derselbe, | 
dem Ferangaweiee dentalen Zischlaute o ahnlich, sofern er zischt, gleichfalls mit ■ 
den Zilnien hervorgehradbC nM. In «railem »hw M «> aneh eine Detdalis, 
und wnide deotgeniaa durdi ^, % kcaekluML In Ccgonatze an « war der 
Lant hier das primitive, BHerat allein verkandene; der Nane Mgfe »ach; nnd' 
dafDr, dass das Wort, welches Zahn bednd«(, nicbt nit einen andern Ziadi- 
laute aiiO^gt, kaiin der Erfnder dea Alfibaketea niebt veraniwarilicfc genachl 
werden. 

An den Zischlaut td schloss sich natui gemiss die mtita r . der i^aut T; nicht 
aeifam aie ndl V diaiuktiwjh wechselt, sondern eiiuual als muta überhaupt, uod 

I dann ala gerade dlcae temUi. Die atnnmen adiiieeeen aieh an Tuiteigehende 
ZIaddanto dennaaeen enge an, daea adbat ade Eradiattenuig der WwmI eine 
vor dem Zischlaute alefaende Mtifa aich ihr nachardnet. Die WOrfer Sqeq, tsd 

i ichlichien sind auf diesem Wege gewoi-den. Desshalb lionnte mau auch DTrs 
»chltyim arrsfaft OT^p sch'tnjim aussprechen; und sprfrlif man, indem ^ dem s. 
wie o dein * gegen libertntt, z. B. Tär*i. R»«iiiP Spekulation inzwischen auf dtii 
Laut, welche nicht %'on einem bereits gegebenen ausgehe, war nur von vorn ; 
herein ha Afjihaibet an ihren Orte; und aelbat dort, wie eich gezeigt hat, \weie 
aie von Erflnder »idit wirklich anageOM. Ven Sdk tm gelangte ala ala eokhe 
ohne daa Vehikel wlHdicher WMer, ndl MeriMt nur m den andern Zlach- 
lauten, welche aber bereifa da gewesen sind. Vielndir g^ehen waren die Laute 
"< und V, und damit angebahnt das vollständige Wort rv; AWs. Doch scheint 
das Versuchen der Aussprarlie mit dem kürzesten Vokal nur eben da natürlich 
und Icidif zu slaluin-ii, wo wie in der drilfe Consonant nicht erst gesucht 
werden uiusste. Wahrscheinlicher datier, dasn der Name vr^, vom Erfinder aus 
nti gebildet, nicht nur den Laut dea ii, aendem an tnfii criunenid, auch den 
dea n flin veraehalR habe. Beneichnen abrigena thal er Ihn durch f, f) Knu». 
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Das Bild ciii«s solchen war leichter m geben, als a. & von ^, T^, und slelll« 
elwr «Cwas v«r, ab dio goraile Linie von 19; «der d^. CHeiehe Ansprache hüte 
mit ti bOehetens der Kieker, wenn nur nicftt "vs Jee. S8, 1& mw und 
"fxt 1 Mos. 97, 3, aus den «MsUtelbar vorhergehenden eormnphi wire. 

AUmihllg tnocbfe sich, aiN der Brlinder danUl gil^, diesen lelzleii Laut zu 
benennen. (>«i ihm eine diinllf" Ahnung re|fen, es werde die zweite Reihe nach 
Besetzung der diei leeren l'lat/.e f2;egenfiber, wolil nicht «eifer fortgesetzt werden; 
und so bildet ti z. B. in der tiesfait X ( f"^ci'- Carth. VJI.) den passenden i 
SclUuss der zweiten Heihc und somit des gaitzeii Aiphahetes, gleicbsam dessen 
Vnterschiift, dl« Signatur sehte« Drhcheni; vgl. Hieron. au Eiedk 9, 4.: muH' 
fuk Hebraeomm Uteri» — extrtm» Vteu Uteta eruek htAet eimäUttdineM, 
yttme — et fireqtteaH mtum» iiuerijfiiotu dgiuäur. 

Gleichwie der Spiriiuii letün auf den Sptr. axper leitete, so führt nun die 
reine Tenuix r den emphatischen T'-Ijaul herbei: ^velcher, nachdem x ^'^ 
eine Heihe geschlossen hat, als Anlanger der andern dessen iiäclister iXaclibar 
i.sl. Den Xamen des Buchstabens pflegt man mit ia^^IL Sch/niiifr zu combiniren. 
Die LXX schreiben aber 7/;>, wie -ö/^^, JaA«>, 'IJ>; die Syrer luid Acllüopen 
«nerkenoen dessgleichen rrz; nicht niniler dioBo die jAdischen Grasunadker; und 
ier Letetem haJIier auchl sieh Saaischats anf anderem an heUbn^ 

Aucwlschen wie von ^ gtwunden eegn, rieh teiaden yrjf SeUenge m deriviren 
ist| so lässt sich TTä mit dem ifUop. und arab. ^j^jU eoneoleü , coiUortU zu- 
samaicnbrin^rfii . dessen Reflexiv ^oL-> SfiedeU vnn der Schlange, die sich in 
Ringe zusaiuiiienleßif. ^esngf wird. Freilich entbehrt rrg der grammalischen Ana- 1 
iogiei und Berufung auf den Infinifiv ^S-i? fuiirl zu nichts: allein da vn eigent- 
lich lirin wäre, und im Arab. da« Wurl ^<S<^ iauiet: so dürfte die ursprüngliche 
Plonn, aua welcher aidl tr^ ab Eigeniuune ansschied, viehnelr rto gewesen 
wyn* eig. ijjo da» «idk tUagebidet von rm «ligelcüet> wie a. B» rtn von ttut. I 
Dieses n ist vleleiGht nicht Zehhen des Venin. Cvgl> t Voa. 4» 8. 9.), «endem 
wie In rv-li, Va;:r (a Pbm.>, 3^«r auch in 7;« und an die Stelle ven ge- 
treten, welches nach nnwandeUiar fauigen "t- viehaehr in 1 übogeht, vgl yxg 



*J Zur tiiscJüclUc Avt BuditlaiMüachrift, S>. 5t. S&. 



«ad dM «nmb au 71^ «Im Otknittt», XutmmmtHgeiaae, Kolk Vm a» 
leidhier warde n wo nta im Arth, d: ein waA aoMt «ehr liuliger Wccksel; 

und jenes sogar hat sidi im Hebräischen in tn> vanranddL 

Die ÜKlciKuiifij Schlaiiyf wird durch die Gestalt, neldw der BurJistabe mei- 
sU^ns (la^jt, boslaligl. ü der Ounrlrafsefiriff , \Q auf \nmid, VI. VIII., die Fipir 
deiüielbeii Cä. I. in nirss u. s. w. stelieii mehr luid H enig.T das Bild einer sirli 
lingflindeii Sdilange dar. Ursprauglicher möchte jududi sdion hI.v .<^q1cIi€, und 
weil «w Ar die «ttgriechiHCfae 0 iiervorging, die gesckioflaeiie Figur seyn, wie 
oie mamet ^ ^iNNM. Vfl. «neb In ^ OwfA. V. und in 0 anf Mannen ven Mo- 
IjM vorliegt Diew WH mA Anebgi« des >c nur den Kopf der Sehhmse 
ab; vielleicht der Iloriisclilange, des Kerasten, nidiC aber, wegen des Kreuze« 
im Altgriechischen und auf jenen Miln/.eii. die Kreiizoffer: als welclie in Siidwesi- 
asien nnhpkannf ist. .So lä.vs( sicJi denn auch iiielit annehmen, dass r, weiches | 
den liaut des D iieferie, /ngleich den iXamen veranlasst habe; und derseliie muss, | 
da «r mit rm Kohlenpfunaf nichts geaieb» lati akh kgendirie an oder 
anaeUieaMin. — Dae Wart fllr JCoj^ lAh bedeuiet anch Gift, wm Jasna Sirach 
recht wohl, eher aehi Bidial nicht «ehr gewueat hat» wenn Letalerar 0> IS, 
14» O«« Am itfpfiXij i-rr^Q xf pakljf öptitßi übersetzen mochte. Zwar bezeichnet ^ijr 
KunäHist eine gewisse Oiffp/Uutte und Pftauneniiift: jt dorh konnte der Erfinder | 
an =".-2 rx-" (.5 >Fos. H2, 33. > denken; und er wurde, da niif „Gift" unmittelbar 
„'LuXux folgt, mit A'ollntendigikt'it auf das Thier de:» Uifizalines, die Schlange, 
hingetrieben. ^V'ie genau hiermit die natfirliche Ideeuverknäjifiuig und der An- 
echauuDgAreiB der Hehriar innegehaftcn werde, sei|^ «na Ueherduee 1 Mea. j 
14, f. der Name dea Kjliii|^ ven Adaen: aifj4> d. i. oU SdilMgemuAih 
nehen jj| I^mrf9img^^\ und nun darf nach alle Den eigen: « rra^ 
aej dae gemeinsame l'roduJit aller drei Zeichen der gegenüiierstehenden Reihe. 

AHein mangelten jetzt nodi die iKidcn \,inüc j und Ar, wt lrhr drr Krfinder 
durch d.i. Hand, und f| . cJn iiuills lla»d. bezeirlnjei iiHi. Ilic Figur 

rr\ oder auch z. B. 'Tjf zeigt ausser dem auluarts gekeiirteu Uaumen drei Finger, 

'] Alm niimlirb crLlÄrvn wir, nJchdem Dr. Tuch die Xjinico der Könige tob Sodom and GamtrlM 
daselbst ab 7^ uod tt; 9 gedeutet kau Durcb Ulirigens, «clchcs rigcntJjcb /ttrcA/tar, infnf/ilwA 

iMdealal, tfdfe% «I* wl«iMb in taMkril, eckhaga' n4 EhHunt (««L B<e90 in Vkmm Warf* mmommii. 
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von denen einer noch einen zweiten hinter Um ton BBcfce CHteMiBB mag. "fr 
«der T kt ater al«i lito Mugilnckt» Hmuti and «a de reiht lieh ff , 9t <K» 
9tfM»t gtkrümmh CvgL Biclit 8, 6. JK), 4to S^mut, DIew Anordnung IM 
die nitfirliehe; denn mm der Hand errt wiH etw* «ine Fevet. Znglekfc erhelli, 

dass der Erfinder nicht von bereits vvrhendenrn Ijiuten des Systems her auf 
noch ft'lilendc anssdiaute. Atif dipscm Wc^*' n.-imlii ft ^v^i^^!o er durch 3 und p 
zuerst utid sot^leirli 2, das solclitr Analo/triecii baar«- " alu r ^nr nif In orzielt haben; 
und es gevviiuu in der 'llmt den An&ciiein, als wenn aucii hier die Begrifle 
geleitet, und aus den Namen die Laute sich ergeben hAtten. Znien i fii hwig 
jener liegt nnrerfcennber v«r. Die Sdibnge aww hnl keine filade; und *h 
Koff hitte weU eher m des wdmwcUMre iqn i^m (ßett, 1, oder SH Sekwt^ 
CJeo.9^ la.), alo an die Binde Qi San. 4.) deidwa laaaea. Alein andi nkh« 
dem Kopfe steht die Hand, sondern ya dem Zahne gegenüber, wie 5 Mos. i9, 
2i. (vgl. i Mos. 21, 84.) neben einander "ra t ]tz: «ic III. 13, 14. im Par- 
aJleli»m)i.<! 8*J» uimI r;. als AWikzeuge zum Packen und Fesihaltrn. Erwiespnpr 
Massen war der Sinn des Utliiiders auf Glieder des menfichlirlicii Koiim rs ge- 
richtet; aber mit den Organen am Kopfe war er fertig. Hierin selber lag liin- 
rdchendeNdlhigung, wefem er nodi Lanle vcnnlMte^ veni Kopfe V9§ u andern 
Theilen deo Körpers ttbemugehcn. Nun könnt» er die betden Laute des * and 
da aie In der Sfrache wirklich vorhanden sind, ab die ailein nodi übrigen leicht 
ausfindig anwhen; mdglicher Weise aber konnten aie ein erstes Mal ihdi entgehen, 
in diesem Kalle würde er, um beide Reihen auszugleichen, f" unter 0 gt'sefzt 
und 7" liebst k iinicr irgend wolrheii Narii''ii nehei» einander nacllgctrageii haheu. 
INcss i&t in der \\ irkliclikeit inclir gcsdiehcu; die Laiiii lüiHe er in Bereilscljaft. 
Wenn er sich uimlicfa sagte, was die Schlange tuil ilirtiu '/juluie iliut: dass sie 
eben hrioat, aa waren dnrch if^. (Pred. 10, 11. Spr. S3, 3«.) die beidMi Laote 
gegeben, xasA nwar durch 9 verbanden in Ihrer gegenwirtlgen Ordnong. Sehen 
einmal hatte er, ata dne Reihe von Begiifen vollendet war, dnrA Befiexion auf 
Handlung, statt auf tSegenatinde, den Naaum xH gewemeni und nun er r eic h te 
er auf deiiiseli,en MVge die zAvei noch fehlenden I^aute. Wir würden sagen, 
beim IJebeiblirken seines \\'erkcs jetzt am .Scliinssp lialx» er sie in den iVamen 
1^ \1 ^ entdeckt; ailein die Flamen hatte er nicht geschrieben, nicht schreiben 



- » - 

UBBcn; und iaM «r in Jener AJtMkt nur nngewIeaeB EriUg Un die Würler, 
deren crater LmU Mon weeentUeb war, aMi wgengt and dnrchvüi* knie, iet 

an^vahl.scl)einlich. Er gewann die Laute diirdi ifM^} JÜr die Bfmnei^Eetang aber 

erhielt er durcli die Richtung auf Glieder des Leibes. Haffe er daher vordem, 
als er dm» Ziirlieii des Endes X "Kt schrieb, die beendigte Schrift über-schauf, 
80 fiel sein Blick jetzt schliesslich auf seine sclirfibende Hand fr"), die im SVhrcilnn 
lelber ctee gekrümmte (pi) wurde; und es ergaben sich so uiui aucii alsobald 
die Namen der Leute irad damit ihre Zeichen. 



T«ni TaterbUMto dm Alplwfcrtfi 

Fofytr«ii§0H aus der Form der Buehitmieimmmtn, 

Zur BewfliHfahmiig für den Amris der Doppelreihe Iahen wir niehie «ehr 
beiaafiifen, und verliem denhalh» wie eie angeht^ ktSm Wert weiter. Zngldch 
M eher, da nldit ein einaiger Buchetahe ana den geecUenenen Ben dee Syalene 

herausgenommen werden darf, aodi die ursprüngliche Integrität dieses AlphalieleB 
dargethaii. ITnd iiicbi iiiindpr sHriP Oi igiiiatilät , fiachdeiii seine innere Gpsrtss- 
uiassigkeit und die \olli« endigkeif darffelept worden, unter deren Zwange es in 
seinen Bahnen in Fium geratfa und sicli fortwindet, bald von der reditefi zur 
linken Seite und vom Laute aum Naawn Artschreitend, beld wieder nur rechten 
famiher, und vom Namen «n neuen Begrifen «d nenen Lwiten. Dieses Alphabet 
endMnt als volOunmen eelbaletindig, mahhing^ ven Jedem andern, nnd tat, 
wie die BnAataheunaamn leweieent auf aeaddeAem Sprachboden, wie die Zei- 
chen ror Acht semitische Laute, z. B. die Kehlhauche, darthun, für semitisch 
Sprechende erfundrii ^vn^Hell. ISe ftigt aich nun: welchem der ecmitiechen Völker 
hat der Erfinder rm gehört. 

Somit fallen tur uns die Aeg^pler weg, denen Cicero Qde not, Deor. III, 
290 <»< OelJine dieee Ehw nndachten, and die weU Ihre eigene Schrift 
Cvgl. Tnclt. aMN. XI, 14) eiMen hahen, aher nlAt die orlginriie efaiee fttarien 
Spnwhelammen. Die FhOnieier itNneile, denen Lncan. jiberr. Hl, MO. Plin. 
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A. Ii. Y, «3. die Erfindung des AlphabetM betgelegt wird, liaben SUbnSkAaa^ 
iMMh OrieiAedHMl febrMht; wie die grieddMiieii Baehetobeaneiwii und auieerdeiB 
die WMer JAng md MH»a (tiSti) ou lehnn. DMnuf aber het nt Recht 
ihren Rnim «ften Beredet besdhrinkt (V» IKa*>; nnd TncÜus a. a. 0. leitet 
eben diilier den Iirthuni ab, als Imif ti vi,- die Buchstaben erfunden. Xocfa bleiben 
die Assynr fPlin. A. «. V'II, ö7. üiod. v. Sic. V, 74.), ein weifrr \ain<», 
welcher aucli die Syrer umfassen könnte (yg^. Herod. 7, 63.}, die Pliiiiu« 
von Jenen unterscheidet, und von denen das spätere sro sich herdatirt, 
Wirklich werden, wohl dieser Svfui y^ififtata wegen, auch die Syrer Wmraflea 
(».z.B. PIIb. a. a. 0.3 nie die Erfinder den ilfpihnhelei hcselc&net 

A«r AaaM^«n der Griechen und Rtaer ist, nunnl ale eich m edbr wideiv 
«predtcn, in dkeer Seche, in der Fmge iiadi den Dnpningp den Alphahetei» kebi 
Gewicht zu legen, w c'ü dn% was alle Literatur erst möglich machte, über alle hiiiaus- 
Iwf^. I>i«> friiliesle Kunde vom Alphabete war. da das Srhrcihrn nirbf sofort nWp;*^ 
mein in (;f-liraiirh kam. auch wohl iiiriil so^^ricich über das Sclueibc» geschrieben 
wurde, eine miitidlirlip, welche deWiaili, bevor sie sich ins Ausland verbreiten 
koiuite, längst ausgestorben war. Jene Aussagen sind Meinungen, V enrailhuiij^eii, 
nicht ZeugniMa. Von dea Alpfaabetea Erfindung woaelen die Giieefaen ungefähr 
flO viel, ab von ihrem eigenen illeeten Alpfaabel«, d. i. lo viel, nie — van Herrn 
Schwerdleina Tode der DokAv Faust. GlöckOcherweise sbid uns die Nanen der 
Buchstaben, und 2war aus vorchrk^dwr Zeit in nwieihcher Recensioii Aber- 
liefert; Vergleichung beider and Würdigung des grammatischen ^'erhällnisses 
mus; immerhin «och zu «■incm ?»i'rrir(li<;rTidfn Rrsulialc fiiliri-?t Die eine Receii- 
sion, die hcbrÄisciic . Iit'<;t iii ali.-stcr GNsfult durch die LiX\ Cl^lagl. Jer.) vor; 
die phönicische hinwieder in den Aaiueu der griechischen Bucfastaheii. Doch muss, 
um sie rein dannmtellen> erst ausgeschieden werden, waa aNee an iet Form ein- 
■einer Namen aaf Beehnwig der Griechen komml 

Ohne UmfB hieher ni riehen ist die Ahwerfnng des ScUossconsonanten in 
^^i und \v, der all der glehAe, wie der Anihi^budiatabe^ und im Eigennamen 
)«cht abftet Mo/t war f&r tineii Griechen naertriiglich; und nach Üu lichtete 

*: \VI. K|iti..rus ]', \ r;l,'in*'n> Kl ilromat. I, 16; lCdt(l»t M *0i>4 i imr f^flfidim»"BlXtVtr 
({•fti^i- Fran( Htrmmta rpigrofhieti (irattue |l, lä. 



lieh iVp. Nor kMm di« PUnkiBr tf^lMnili !■ an} weiter gebildet; denn Y 
ist BOadflled awiadMn *t- nmi 4 vf ]. rtlnRD Dui. lt. lud m;^ V. 10. Bb«iin 
haben nldtf die nonieier das acUleaeende S in abgeeteaeen; ddm durah 
AuAiahnie von inn anstatt beweisen sie, wie wir aehen werden» ifaa» Aneil 

dip pigpiidtclie Bedeutung des Wortes noch lebendig war. Viebnehr den Griecben 
erst wurde Pr".; 2V/i zu J^^> 2«»', indem der Zii^chlaut vor dem Zisrlilfuif»> nhM. 
So endigte umi Fm wie l/i> und Ab auf den Vokal, und erliifli desslialb den 
Zusatz — a nicht, den allen auf den Consonant auslaufenden \auieii die Griecben 
angefügt habsB. (Mechen, nJAt die Phffnieier; senet würdea die Naawn hi aei- 
cher Gestalt andk an die Dorier, die doch 2äv adriebeo, gdangt aejn. Aach 
Maat aich Ar '/«ra anatatt '/AIb Mn anderer Grand abaehen, «le der veUkonunen 
auareichende, das« die Phünicier zwar ' Iiöd an die Griedien gebrarlil. dicsf> aber, 
von df'neri auch die ällii<>|iischp Aussprache Juvh Jicrriilirl . Ans A\ orl ^^ ic I''rt 
iMss\nnvhvn . weil der grii'clii.sciu' .Spiarhgeisf das ;Schiiessen der ^\■or(^'r mit 
einer medta verbietet. Abo brachten die Phönicier z. B. r*?, aber nicJit rbi, 
sondern offenbar r\r;, und wahrscheinlich «udi ;||^ «der c^m, ^ d. i. t3, 
und «e deaaigteklieiii «bh: Aliea die lefaien IVwMen der Anidhitfr«. In der he- 
brilacheo Recensioa dagegen wurde die eigentliche WerlÜMm, w» es nur imaer 
M^ehea wellte, geinderL FOr & B. <^<ie» vgl % Kfin. 11, lt., Bihn 
2 Kön. 12, 5.) bietet sie .iüUi>, rVi, wie das einzelne Wort, das als solches 
pinpn Satz bildet , nach hebriiscbor Gramninfik in Pause lauten soll. Daneben 
aurli IViif^l, irrs; und wenn mif ein paar andern "t und unangetastet blieben, 
80 geschah diess woiii der schwachen Schlussconsonanien wegen; denn Tr;,, auf 
Am fcele ti «ndanfeud, musete wcmigslen» ht «efnen SUtL eonalr. tiiergehen. 
Ee eihebt «ich mm die IVage: weidie ven beMen Beoenafaoen irt die nnqnltaigi- 
lUiie? und hat der Brflndcr adien die AppelhtUva, welche B^gouiaaien wnrden, 
geflissentlich geändert, oder aber nichts ' 

Man köiuite sich für die phönicische Recensioti enischeiden, und demgeuiäss 
jene Abwandfungen für Spitzfindigkeiten späterer (irainmaliker ansehen; wetui 
dieselbe nur die Appellalivfomi consequent festhielte, und wenn Aus|U'ücbe der 
Phönicier auf die Erfindung selbst sich anderweitig beglaubigeu li ee a en . Alfebl 
auch hit pUlnfaäMhen S/«iein eracheint achon •fir< Ar «iid dee Erfnden An- 
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schanungskreis ist nicht der eines Pbouiciers. Für Cfe? dOrften wir, wie «chon 
Hiig *3 bemerkt luU, mit BedU Sckif mnrttn, Ar V) etw» 1^ Mut- 
toiH»; JbMMl «nd OduautaeM luitoi cImb pUnicbdiM AlplMtot dnduMU 
ketM Stelle. PttdAv aber Iwirdal, Am« die FMnider 4m Alpidbet frendher 
ObeAeeuwii beben, der grie<Aische Nene Zf^ia. Griechische Kndiing ist nicht 
elw« ra, sondern nach r(>äuuu blosses a; die Phönicier haben Zi.r gebracht, 
d. I. fi*T, gkMfhwie Tii^ru das pbönicische tn. Xamlicli wird srlum im AKcii 
Testamente vermisst und war frühzeidff verscijolkii ; den Pbönirit'rn blieb das 
Wort völlig fremd. Desto bekaniiti r war ihnen r'i Oeibatim; damit ersetzten sie 
das nicht begriliene "pr; und dieees Quid pro q»o tberfilbrt eie. 

Die Wirter nelir ud weaiger anmifenMii, defftr konnte ihr Vcberlrltt in 
die ClMse der Klgenmunen, die AuAhAhm ganz neuer Bedeotungen dem Erflnder 
sebon ein genifcniAee Metir aeyn; und wir eabeB S. KL, daae der Name 
als welcher an tra^"; denken liess und vielleicht dadurch M herbeiführte, rer- 
muthlich vom Krfinder seihst geg^cben wordpn isf. Sopar lautet «ä*^ im ällcrn 
S.iTiasmus das Appellativ für Kopf, iiidwn k, statt wie im Ifehräisrhen mit der 
Geltung des i, mit der des * auftritt. Indess auch im Hebräischen ivniiiiiit r*"^ 
von vir, und entsteht tn^^, aus m^^; aucb einem Ilebräer lag demnach die 
Uiiibicgung von ^th in ^ Tkkt allinfniMi Dndurcb veiliert die Fenn ^ ihr 
Gewidit für etwaige AnagwAiiw der Sj^rer, weldw oibndiin nllaaaiBit den Ara» 
bem dnrdt "fr vea der Erfindung des Alphabete« gindidi auageecUaAsen werden. 
Weder Syrer, noch Araber kennen das reine, lange O, (liolem der Ilebräer; 
und auch weiui sie es käniiton, sn ist doch in beiden Sprachen Hand T mit 
kiirxem a, T- aber hat !;Ht:res a zu seiner A oratissefstuii^. Die Senkung des d 
in 6 ist gerade im ilehraischcn einheimisch und eines der ülerkmale, welche es 
von den übrigen eemiliachcn Sprachen unterscheiden. Uiemach lautet das aktive 
Participian bdwüaok.atfö; bieriier gehören die Formen tfii^, -fo^, iv^; ferner 
•fnii und ifffi, Bfm; nriben Djfij, 'utf atatt nff für ■ve u. a. w.; nnd nach dieecm 
Gesetze wird 8 Kftn. «6^ 1. mftfiSy V. fli und t KOn. 9, 96. nelicn fOr ri^ 
vielaiehr ftir% geechriehen. Hinwiedenun kann dea tongedehnte CSuiteai, wann ee 



*) Erfimhiiig der Bttdulabcaicbrift, S. 
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i"«*°*.o*^ mllDg«« werden «U. «««t ^ vWohAt ^ «erden, vgl. 
IMo«^ 43, 14., Tl G 49, a ^ V. tT; •« «n«, ?«5^ , Eao. 16, 10., 
tnrr. ^ . f, dasHbsf hcw.i.cn die »«gliehkeit, d« k««. . « ^ 
.e..ke, .vdrhe. in MiuHsvlh. za n, und durch den Tm veriingart ivM. In 
Hebra^chen dies«; und jenes o wmre friecWach nodi imiMr d^<>v^, nlefct da. « 
wn de« i von it. 

CtowA» l^* aber cur i; koemit «ppeUaUvisch nicht vor, und konjKe auch naeli 
ketaer Aiiaiegle ha VoDnMwto uiid von «Iber enteiehen, «eil _ in r wede. 
..nw«i,deH«r fauigi», wcfc d««* döi Tbn verii««^ kww« e^ dgf»t. 
I.rh das flüchtige Vortenkmes ie^ und daher imter VaMliMkii güuOeh aehwiiMleL 

31«.. kann iV also nur für eine überlegte, absichtüch« Verindmmg daa T kalten, 
uddic, da T docJi auch ein fangcs a irügt. der Reflexion noch inuner am nÄch-' 
Sien lag; a»d da sie üb<r die Znrcn de. h ..,im„. ?.i,mufreiclit, und ihr einzig 
denkbarer Grund, das febergehen des Apitclladvii.us in den Kigennamen , , i„ 
Thun des EkM» iat: tm Wen MMbira, als von ihm, wird «sie d« moI.i «hs- 
gegangen «ej«f Keoote er aber, gMirie Jbw als Eigenname ra^ lautet, 
T itt * urarandeln, dann g^wiaa ancb ^ b tfn, Ab in n^i dam efene Zweifel 
war ihm auch ^ anetatt ^ mflgllok VmaUaefg alhrdiiig^ wire efai AppeNW- 
Vn-nm Vr-; aher auch den Ei^fnnnmen prn «us p^i bildeten die spätem Jüdiaehea 
Spradtgeleiirten; und gnssc (iewtiU über die Vokale müssen wir auf semitischem 
Sprachgebiete jeder Zeit isugeitehen. Um abzuwechseln, nachdem Ijcieifs rVx und 
vielleiiAt tA benannt war, wähJte der Erfinder für d den nicht so weit, wie man 
glanben ktanto, cnlfentaa I'UmL Die Sprache bIhMe auch erirta, e^j von 
und Sfl anstatt er^ md ir^, leitete i^gdgem auch -9;; au» 7^9; her; und 
Ui. at, 80. iai beiai Atmwh atatt üt «sg in «jrp flbetgma^gen; nrit « In der 
Consonantenreihe, wie es adieint, nndk de« WiUen der lebenden Slprache, nfcbl 
bloss der Grammatiker. 

wir aJleiTi Deui zufolge die Erfindung des Alphabcfcs deti Phoiiiciei'ii 
nbsprecben, so halfen uns gleicltuohl die Buchsiaijeiaiaiueii auf dem Boden der 
SpnuAe iMt, welche die gemeinsame der Phönicier, Israeliten ujid einiger gerin- 
gem VUker war. Die Abwnadbmg«! erkliren aieh ans der hebrfiiaiften laran. 
■wtik; und aoeh die Onudfnmett gdieii niemale auadrücUldk auf eine andere^ 
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dagej^eii mehrere, z. ü. <ler Plural cr^, augeii&dieiiiiicii auf die hebräisch« F<ir- 
fflenbildujig larfiek. Auch i» Wültenchalz weist auf da« Hebrtiadie. Auaaer 
H aind munmUidi ij^ JUml, Mir mder in S^riMhcn» mdi in Arabintoi 
vorinndm; und w«m dafegm anieie In BebrÜMlieii nangeln, «o cfwige nm 
4m hohe Alter des Alphabete»» kraft deaaen aolcbe NaateR Areludanen aeyn 
können, und erinnere man sich, nie äusserst Avenige Denkmäler dieser Spradn 
auf uns gekoimuen sind. Dennoch ist kaum ein einziges AVorf. K~, dein inner- 
lm\h des gegelienen üebraisiinis RÜe nerülirunj^s- und Aiiknüpfungspuiikte fehlen! i 
Der Aiischainiugskft'Ls feiner, welcher sich aus den Wortbef^riflen und den 
l<'iguren construiran Uaat, ist etwa der einea im Lande Canaan ansässigen Mannes: 
das BaM nit BaAm Dadie, weWbea cloe Bnntwair nngibt; Adwito« mit Bin- 
dera iietoielMii; eine Caramme, welche nit Kaneeleii vartbenidtt; In der MA» 
daa Heer. Die »Sladt der Sdtrift' «fS rr$, ancb» wm danit gMcUwdeaieiid, 
~?I genannt (Jos. 15, 15. 16. Rieht. 1, 11. ÜJ, könnte von dieser Erfindung 
den Xainen fragen, in jener Gegend wofmteu die üvr-, die \acJikommen des 
rr, des Sohnes taiiaaiis (1 Mos. iO. 15.). ohne Zweifel fanaanifi.<ich. d. i. he- 
bräisch CJes. 19, iS.) i-cdend, und vielleicitt von sdrhitcn, schreiben benaiuit. 
GebArt iet Erfinder im Gegentbeil dem Volke Israel an, so batte dasselbe nicht 
mir durch Brbasung eines geistigen, von der Welt getrennten €Mtoa nenl den 
Geia« der Natur flbeitenp« enlnonnen, «ond^ dunh dne ihnlidie Tliat der 
Abstrakliflo denadlen «ueh der DnnfHelbMkelt eines raOcKioiMloaen Leben» In der 
Sprache; «nd die IMnduiig des Alphabetes wäHe dam den nlididMn VeOw an- 
kommen, welches, soweit geschic^iiidie FeiMhung reicht, von denBelten aneb den I 
frühesten Gebraudi genacht iiat. I 
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